— 


f Tarifverträge. (Heiterkeit links und ee en ee 


.JHarbeitenden Maſſen in Stadt und Land und damit das 


unterſcheiden ſich vorteilhaft von den Grundanſchauungen, 


welche bei Abſchließung unſerer Handelsverträge und bei 


N 284. Mittwoch, den 4. Dezember 190. 28. Jahrgang 


Sonn- und . vierieljährlich ’ > Anzeigengebüßr 
En 
u Vrieſträger ins Haus 3,42 Mt, g 5 Runner DIS 2 Uhr Naquilagt. 


Oldeulſche Zeitung 


Au e 15 an bevor:ugter Stelle (hinterm Text) die Keine 
Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | Geschäftstelle: Brüdenkraße 54, Laden. 
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Reichskanzler heute den Entwurf begründete, ſich vorteil⸗ 
haft von der Stellung ſeiner beiden Amtsvorgänger 
unterſcheidet. (Zuſtimmung rechts.) Schon bezüglich der 
äußeren Anordnung bedeutet der Entwurf einen Fort- 
ſchritt dank der Thätigkeit des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes. 
Die Begründung erkennt an, daß die Produktionskoſten 
der Landwirtſchaft ſtetig geſtiegen ſeien ſeit Abſchluß der 
Handelsverträge. Die vorgeſchlagene Steigerung der Ge- 
treidezölle iſt nicht in Einklang mit der Steigerung der 
Produktionskoſten. Ich behalte mir vor, bei der kom⸗ 
miſſariſchen Beratung des Entwurfs Anträge auf eine 
Erhöhung der Getreidezölle zu ſtellen und danach werden 
wir unſere weitere Stellung einrichten. Wir werden auf 
Erhöhung der Getreidezölle beſtehen, andernfalls iſt der 
ganze Entwurf für uns unannehmbar. (Hört, hört! links.) 
Auch verlangen wir Minimalzölle für alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte. Schutz gegen eine übermächtige fremde 
Konkurrenz iſt die erſte Vorbedingung zum gedeihlichen 
Betrieb der Landwirtſchaft. Die deutſchen Bauern werden 
wie ihre Stammesgenoſſen in Afrika, die Buren, bis 
zum letzten Atemzug um ihre Exiſtenz kämpfen. Die 
Ausſicht, unter die ſozialdemokratiſche Herrſchaft zu ge 
raten unter Führung der Herren Bebel und Singer, iſt 
für die königstreuen deutſchen Bauern auch nicht ver⸗ 
lockender, als die Ausſicht für die Buren, unter engliſche 
Herrſchaft zu geraten. (Beifall rechts. Lachen links.) 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Der Vorredner hat 
das Wort „Schutz“ gebraucht, hätte aber lieber von einer 
„Ausbeutung der Maſſen“ ſprechen ſollen. (Unruhe 
rechts, Beifall links.) Als Hauptgrund für die Not der 
Landwirtſchaft führte der Herr Vorredner die Steigerung 
der Arbeitslöhne an, dabei fragte er aber gar nicht, ob 
die Löhne auch ausreichend ſind. Worauf beruht denn 
das Geheimnis der Konkurrenz, über die Sie ſich immer 
beſchweren? Darauf, daß die ausländiſche Landwirt⸗ 
ſchaft ihre Arbeiter beſſer ernährt und beſſer bezahlt. 
Wer ſoll denn die Zölle bezahlen? Bäcker und Müller 
gewiß nicht, ſondern der arme Konſument. Sie (nach 
rechts) werden nicht davor zurückſcheuen, in die Hütten 
der Aermſten zu gehen, um ſich dort Ihren Tribut zu 
holen. Herr v. Schwerin meinte, die Agrarier würden 
wie die Buren kämpfen. Ich aber kann Ihnen ſagen, 
daß die Arbeiter mit nicht geringerer Zähigkeit für ihre 
hungernden Kinder kämpfen werden, wie Sie für die 
Intereſſen der Agrarier. (Beifall links.) ? 

Redner weiſt ſtatiſtiſch aus dem Jahre 1891 nach, 
daß die Arbeitslöhne keineswegs im Verhältnis zu den 
Getreidepreiſen geſtiegen ſeien (Lachen rechts) und ver⸗ 
breitet ſich dann über die Wirkung der Schutzzölle in den 
Vereinigten Staaten. Für die Arbeiter, die Farmer, 
haben die Schutzzölle die Wirkung gehabt, daß ſie zu 
Proletariern wurden, zu Knechten der Eiſenbahnkönige 
und der Schweinegrafen. Ich muß mich dagegen wehren, 
daß man unter der Firma des Schutzes der nationalen 
Arbeit die nationalen Arbeiter ausſaugt. Wenn Sie 
unter der Parole „Erhöhung der Getreidezölle“ Neu- 
wahlen zum Reichstage ausſchreiben würden, ſo würden 
Sie einen Reichstag bekommen, dem Sie eine ſolche 
Vorlage zu machen garnicht wagen dürften. (Beifall bei 
den Sozialdemokraten.) 

Ein Schlußantrag wird gegen die Stimmen der 
Rechten angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr: Fortſetzung der 


heutigen Debatte. 
Schluß 5 Uhr. 


Regierungen etwa zu Zugeſtändniſſen nach rechts] verbunden ſei, durch fein religiöſes Bekenntnis 
oder links bereit finden laſſen würden, wie es mitſ und feine auf religiöſer Ueberzeugung beruhende 
der Kündigung der beſtehenden Verträge] Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche in keiner 
gehandhabt werden ſollte, welche Ausfichten für] Weiſe mehr oder anders beſchränkt fühlen, wie 
den Abſchluß neuer Handels verträge auf Baſis] jeder Anhänger einer anderen Weltanſchauung 
des vorliegenden Tarifentwurfes vorhanden ſeien.] oder auch politiſchen Auffaſſung von ſeiner anders 
In letzterer Hinſicht betonte der Reichskanzler nur, gerichteten Ueberzeugung und der inneren Sach⸗ 
daß ſich die verbündeten Regierungen keineswegs lichkeit feiner Forſchung berührt würde. Er müſſe 
von der beſtehenden Handelsvertragspolitik ab- ſich daher auf das Entſchiedenſte gegen die "n« 
gewendet hätten, vielmehr die ſeſte Abſicht hätten, nahme verwahren, als ob in feiner Berufung rag 
im Intereſſe der deutſchen Ansfuhr-Induftrie] „Ideal freier, durch Nebenrückſichten nicht ges 
dieſe Politik auch in Zukunft zu verfolgen. Wie bundener Forſchung“ verletzt ſei. Derjenige, der 
dem Reichskanzler, jo erging es übrigens auch als gläubiger Katholik die Ehre der Zugehörigkeit 
dem Reichsſchatzſekretär und den beiden Rednern zu einer deutſchen Univerität erſtrebe, müſſe 
aus der Mitte des Hauſes: Neues konnten fie] zunächſt von feinen Kollegen vorausſetzen dürfen 
alle nicht herbeibringen. Die Angelegenheit iſt] daß fie fein Wort für wahr erachteten. „Denn 
ja auch in breiteſter Oeffentlichkeit zu viel und] wir find zunächſt doch zu einem Urteil darüber 
eingehend erörtert worden, als daß dabei wirklich] berufen, ob unſer Gewiſſen es uns erlaubt, einer 
noch dunkle Punkte hätten überſehen werden] Gemeinſchaft anzugehören, deren Beſtand auf der 
können. Die eigentliche Arbeit an dem Zolltarif] Aufrichtigkeit der Forſchung und auf der Wahr⸗ 
wird auch erſt in der Kommiſſion beginnen. heit der Lehre beruht, deren Unverſehrtheit und 

Erhaltung zum Segen des Vaterlandes uns wie 

Deutſches Reich. 


ihnen am Herzen liegt.“ 
Der Kaiſer verlieh dem Telegraphendircktor 


ee Die 
N i N tſche Volks⸗Zeitung“ meldet, daß General⸗ 
Jaite, Chef des Berliner Telegraphenamts Börſe, Bi nee 
anal ch feines. ‚fünfsigjährigen Stagtsdien⸗ leutnant v. Alten demnächſt fein Abſchiedsgeſuch 
jubiläums den Roten Adlerorden dritter Klaſſe 


ohne Grundangabe in Erwartung der Genehmi⸗ 
mit der Schleife gung einreichen wird. Wahrſcheinlich ein wei 
Der Prinzregent Luitpold hat zur 


Duellopfer ſei der vorläufige Diviſtonsführern 
Erinnerung an ſeine regelmäßigen Beſuche im 
Speſſart, wo er auch gegenwärtig weilt, ſowie 


Generalmajor Gronau, Feldartillerie⸗Brigade 2. 
=» ler werde Generalleutnant v. Leſſel, 
zur Erinnerung an ſeinen 80. Geburtstag mit 179 1 Ade Sete 
einem Kapital von 15000 Mark eine Wohl⸗ Gegen den Anarchismus. In Er— 
a zu Gunſten armer Kinder in gänzung früherer Meldungen wird aus Petersburg 
1 ee e an mitgeteilt, daß nunmehr Mitte der vorigen Woche 
Weibersbrunn errichtet.” er-Altenbuch un Rußland und Deutſchland identiſche Noten an 
Die Orsäher @ in von heſſ in die übrigen Mächte gerichtet hätten, worin fie diefe 
3 3. 8 5 en il zu einem Meinungsaustauſch über gemeinſame 
mit ihrer Tochter Eliſabeth, ihrer Mutter, der 
Herzogin⸗Witwe Maria von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha, und ihrer Schweſter Beatrice geſtern vor- 
mittag nach Schloß Fabron bei Nizza abgereiſt. 


Maßnahmen zur Unterdrückung oder Eindämmung 
des Anarchismus einladen. 

Die hohen Herrſchaften hatten ſeit Donnerstag in 

München geweilt. 


Bei der Reichstagserſatzwahl im 
zweiten Wahlkreiſe des en Wiel. 

Das unter dem Befehl des Prinzen Heinrich 
ſtehende 1. Geſchwader hat geſtern mittag 


baden (Wiesbaden Stadt und Land), eihielten 
dem „Rheiniſchen Kurier“ zufolge, wie bis geſtern 
nachmittag feſtgeſtellt if, Bartling (national⸗ 
ſeine Weiterreiſe von Kiel nach Norwegen an- liberal) 5405, Dr. Crueger (freiſ. Volksp.) 6308, 
getreten. 
In der geſtrigen Sitzung des Bundes- 
rats wurde der Entwurf eines Geſetzes wegen 


Fuchs (Zentrum) 5718, Hatzmann (Bund der 
Landw.) 864, Dr. Duard Konad) 9486 
Stimmen. Aus 5 kleinen Orten fehlen die Re⸗ 
Feſtſtelung des Haushalts-Etats für die Schutz- ſultate noch. Eine Stichwahl zwiſchen Dr. 
gebiete auf das Rechnunge jahr 1902 den zuſtändigenCrueger und Dr. Quarck ift notwendig. 
Ausſchüſſen überwieſen. Die Entwürfe von Etats Inden „Hunnenprozeſſen“ gegen den 
zum Reichshaushalts⸗Etat für 1902 und zwar 
a) über den allgemeinen Penſionsfonds und 
b) für das Reichsmilitärgericht, ſowie der Etat 


„Vorwärts“ wurde am Montag das Urteil ges 
ſprochen. Redakteur Schmidt wurde wegen Be⸗ 

für die Verwaltung des Reichsheeres zum Reichs⸗ 

haushalts⸗Etat für 1902 wurden genehmigt. 


leidigung in einem Falle zu einer Gefängnisſtrafe 
von 6 Monaten, Paul John wegen Beleidigung 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
am 1. April 1902 in Kraft tretende Verfügung 


in zwei Fällen zu einer Geſängnisſtrafe von 7 
Monaten verurteilt. General⸗Major v. Ketteler 
und dem Kriegsminiſter wird die Befugnis zuge⸗ 
vom 28. November betreffend die Regelung des ſprochen, das Urteil zu publizieren. 
gerichtlichen Koſtenweſens in den 
Schutz gebieten Afrikas und der Südſee und weiter 
eine Verfügung vom 29. November, wonach die 


Zur wirtſchaftlichen Kriſis. Wi 

die „Neue Badiſche Landeszeitung“ aus gehl 
Verbreitung der in Wien erſcheinenden Ar- 
beiterzeitung auf zwei Jahre in Deurfchland 


meldet, iſt die dortige Getreidefirma Michael 
verboten wird, nachdem binnen Jahresfriſt 


Kaufmann mit 500 000 Mart Pa ſiven 
gegen dieſelbe zweimal rechtskräftige Verurteilungen 


fallit geworden. An Aktiven ſollen zink 
150 000 Mark vorhanden ſein; beteiligt find" die 

auf Grund der 88 41 und 42 des Strafgefeh- 

buches erſolgt ſind. 


Vom Veichstage. 
102. Sitzung. Montag, den 2. Dezember 1901. 


Am Tiſch des Bundesrats: Reichskanzler Graf von 
Bälow, Staatsſekretär von Thielmann, von Rheinbaben, 
Möller, Graf Poſadowsky, bayeriſcher Finanzminiſter 
von Riedel. Viele Bevollmächtigte und Kommiſſare. 

Das Haus iſt ſehr gut beſucht. Die Tribünen ſind 

efüllt. 
get Auf der ae Hr die erſte Beratung des 
Entwurfs eines Zolltarifgeſetzes. \ 

Reichskanzler Graf von Bülow: Ich habe die 
Ehre, meine Herren, im Namen der verbündeten Regie⸗ 
rungen dieſem hohen Hauſe den Entwurf eines Zolltarif⸗ 
geſetzes zu unterbreiten. Der vorliegende Tarifentwurf, 
der wichtigſte und bedeutendſte e wi 
welcher in dieſer Seſſion den Reichstag beſchäftigen wird, 
iſt das Ergebnis mehrjähriger umfaſſender ſorgfältiger 
Vorbereitung. (Ruf links: Sorgfältig iſt gut!) Der 
Entwurf, hervorgegangen aus den Bedürfniſſen des 
deutſchen Wirtſchaftslebens, will unter möglichſt gleich- 
mäßiger Berückſichtigung berechtigter Inter⸗ 
eſſen in erſter Linie den Wünſchen nach Erhöhung des 
Schutzes Rechnung tragen, welche von der Landwirtſchaft 
erhoben worden ſind, deren Berechtigung durch die not⸗ 
wendige Rückſicht auf die durch das Gemeinwohl gezogenen 
Schranken nicht beſtritten werden kann. Der Entwurf 
will aber auch der Induſtrie Abhilfe der Mängel ge⸗ 
währen, welche ſich beim geltenden Tarif im Laufe der 
Zeit herausgeſtellt haben, und endlich will er für die 
künftigen Handelsvertragsunterhandlungen mit anderen 
Staaten eine beſſere Waffe liefern. Dieſer Entwurf be⸗ 
deutet ſomit nicht die Abwendung von der Politik der 


Nun, meine Herren! Wir werden's abwarten und ſehen, 
wie der Haſe läuft. Jedenfalls beſteht bei uns die feſte 
Abſicht, dieſe Politik im Intereſſe der Ausfuhrinduſtrie 
weiter zu verfolgen, aber unter Wahrung unſeres guten 
Rechts, über die Grenzen des zu Gewährenden nach 
eigenem Ermeſſen zu entſcheiden. (Beifall rechts.) Wenn 
die verbündeten Regierungen auch auf heiße Kämpfe 
gefaßt ſein müſſen, ſo glaube ich doch, daß hier eine 
Grundlage gegeben iſt, auf welcher ſich eventuell für die 
Bedürfniſſe der Landwirtſchaft, der Induſtrie und des 
Handels ein billiger Ausgleich und eine gute Schutzwehr 
ſchaffen läßt, wenn uns die Volksvertretung ihre Hilfe 
nicht verſagt. Ich habe die Landwirtſchaft wiederum an 
erſter Stelle genannt, weil ich mit den Regierungen davon 
überzeugt bin, daß ſie ſich lange in vielen Teilen des 
Reiches in beſonders ſchwieriger Lage befunden hat, 
während die Induſtrie und der Handel in den letzten 
Jahrzehnten ſich verhältnismäßig günſtiger entwickelt 
haben, und daß ihr bei ihrer hohen Bedeutung für Wehr⸗ 
und Nährkraft der Nation (Beifall rechts), jedes mit dem 
Gemeinwohl zu vereinbarende Maß von Schutz gegeben 
werden ſoll, davon ſind wir durchdrungen. (Beifall rechts 
und im Zentrum.) Es wird das ernſteſte Beſtreben jedes 
verantwortlichen Staatsmannes ſein müſſen, in Verhand- 
lungen mit dem Auslande unter annehmbaren Beding⸗ 
ungen zu Handelsverträgen zu gelangen. Durch eine 
ſolche Politik glauben die verbündeten Regierungen die 


Volkswohl zu fördern. Wir werden unſere Beratungen 
und den Streit, an dem es nicht fehlen wird, vor fremden 
Ohren, den Ohren des Auslandes, zu führen haben. 
Laſſen Sie uns in dieſem Kampfe der einzelnen Intereſſen 
und Parteiungen einerſeits bewußt bleiben, daß wir hier 
über unſere eigene Angelegenheit mit dem nationalen 
Egoismus verhandeln, der uns geziemt, und andererſeits 
nicht vergeſſen, daß wir dem Auslande nur dann ent⸗ 
ſchloſſen gegenüberſtehen können, wenn bei den Beſchlüſſen 
dieſes hohen Hauſes der Gedanke an das Geſamtwohl, 
der nationale Gedanke hervorleuchtet! (Lebhafter Beifall 
rechts und im Zentrum.) 2 18 

Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Thielmann bleibt 
zunächſt a Rufe links: Tribüne! Tribüne! 

Präsident Graf Balleſtrem bittet den Redner 
einen mehr zentralen Standpunkt einzunehmen. (Heiter⸗ 
keit.) Der Redner begiebt ſich nunmehr auf die Tribüne, 
bleibt aber auch von dort aus auf der Journaliſten⸗ 
tribüne unverſtandlich. Ich bezweifle, jo führt Redner 
u. a. aus, daß die ſozialdemokratiſche Petition gegen den 
„Brotwucher“, wie es die Herren nennen, wirklich über 
3 Mill onen Unterſchriften gefunden hat. (Unruhe bei 
den Sozialdemokraten). Die verbündeten Regierungen 
ſind überzeugt, daß die hauptſächlichſten Beſchwerden der 
Landwirte über die Tranfitläger nunmehr verſtummen 


die Dremiere im Reichstage. 


Auf der Schaubühne des Reichstages ging 
geſtern vor einem gut beſetzten Hauſe und dicht⸗ 
gefüllten Tribünen der erſte Akt des großen ſozialen 
Dramas „Zolltarif“ in Szene. Seit Wochen 
haben die Angehörigen aller Kreiſe dieſem Ereignis 
mit Spannung entgegengeſehen, handelt es ſich doch 
dabei um eine Frage, von der in erſter Linie die 
Exiſtenz eines jeden einzelnen abhängt — um 
das liebe Brot! Hatten nun verſchiedene Leute 
eine wuchtige Rede des Reichskanzlers erwartet, 
ſo ſahen ſie ſich darin getäuſcht, er brachte eben⸗ 
ſowenig Senſationelles als Ueberraſchendes und 
Neues. Er ſprach elegant wie immer und kam 
dabei nicht über die bekannte und ſchon oft 
geäußerten allgemeinen Wendungen hinaus. Cr 
ſagte den Landwirten manches freundliche Wort 


Rheiniſche Kreditbank in Mannheim, Ma | 
Spediteure und Mühlen⸗ und Getreide 


Wir ſind üb t, d auf Grund g ! ; Se Frame 
Nee e enen 8 und erntete damit auch den Dank des erſten Die Konferenz der ſüddeutſchen Ausland 
Das unſerm alten Zolltarif zu Grunde liegende Syitem konſervativen Redners, des Grafen Schwerin [Staaten wegen Vereinbarung einer gemein- nd. 
war faſt ein Jahrhundert alt; es paßte nicht mehr zu] Lowitz, aber er ſagte zugleich, daß auch die ſchaftlichen Perſonentarif⸗Reſorm be- Oeſterreich⸗Ungarn. 


den heutigen Produktionsverhältniſſen. 

Abg. Graf Schwerin ⸗Löwitz (konſ.): Wenn es 
auch begreiflich iſt, daß in dem Kampfe der Intereſſen 
alle für erlaubt gehaltenen Mittel angewandt worden 
ſind, ſo hätte dieſer Kampf doch mit etwas mehr Anſtand, 
mit etwas mehr vaterländiſchem Solidaritätsgeſühl ge⸗ 
führt werden können, als es bedauerlicher Weiſe in einem 
Teil unſerer Preſſe der Fall ift! (Beifall rechts und 
Widerſpruch links.) Das Ausland iſt von einem Teil 
unſerer Preſſe geradezu herausgefordert worden, gegen 
dieſen Entwurf Stellung zu nehmen. (Beifall rechts.) 
Der internationale Handel ſoll doch nicht vergeſſen, daß 
ſeine Proſperität bedingt iſt von der Proſperität unſerer 
Gütererzeugung. Die Grundanſchauungen der Vorlage 


ginnt am 19. d. Mts. in Stuttgart. 

Geſtorben iſt geſtern mittag in Berlin der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Müller (Schaum⸗ 
burg), Mitbeſitzer der „Voſſiſchen Zeitung“. 
Dr. Schulte, der ordentliche Profeſſor an 
der philoſophiſchen Fſſkulität der Univerſität zu 
Breslau, hat einen an ihn ergangenen Ruf zur 
Leitung des preußiſchen hiſtoriſchen Inſtituts 
in Rom angenommen. 

Profeſſor Spahn hat, wie die „Straß⸗ 
burger Poſt“ meldet, in einem Briefe an den 
Rektor der Univerität erklärt, er lönne ſich in 
der Freiheit der wiſſenſchaftlichen Forſchung, zu 
welcher er durch ſein Lehramt an der Univerſität 


induſtriellen und die Handels⸗Intereſſen 
Berückſichtigung erfahren müßten, daß auch ſie 
Verbeſſerungen einiger gegenwärtig noch vor⸗ 
handener Verhältniſſe in dem neuen Entwurfe 
vorfinden würden. Reden iſt Silber, Schweigen 
iſt Gold, das ſchien das Leitmotiv des Reichs⸗ 
kanzlers bei ſeinen wenig mehr als eine Viertel- 
ſtunde ausfüllenden Darlegungen zu ſein. Er 
beſchränkte ſich auf das unbedingt Notwendige 
und ſagte kaum ſoviel, wie in der vor etlichen 
Tagen veröffentlichten Begründung des Zolltarif⸗ 
entwurfs als Meinung der Regierung bekannt 
gegeben worden war. Graf Bülow 1 fein 
Wort darüber, wie weit ſich die verbündeten 


Wegen der preußenfeindli 
Demonſtrationen 5 en ae 
8 55 Er: 5 = me. Konſul Freie 

Speßhart der „Tägl. Ru x 
die Stadt veilaſſen. ; en 
8 | . 

Die regierungs feindlichen 

'prechen die Ueberzrugung aus, daß He ai 
Narcy abgehaltene Verſammlung der „Vater⸗ 
landsliga“, in welcher Lemaitte, Cavaignec und 
General Mercier heftige Reden gegen das Miniſte⸗ 
rium hielten, die Bevölk nung des Oſtdepartements 
endgiltig ſür die nation aliſtiſche Sache 


der damaligen Begründung maßgebend waren, und ich 
gewonnen worden ſei. 


erkenne dankbar an, daß die Art und Weiſe, wie der 


fortgelaſſen — zuſammen: 1791577 Mark 
Grundſteuer, 1 552 985 Mark Gebäudeſteuer, 
3.122 093 Mark ſtaatliche Einkommenſteuer (die- 
ſelbe iſt ſeit dem 1. April 1892, mit welchem 
Tage das Einkommenſteuergeſetz vom 24. Juni 
1891 in Kraft getreten iſt, um 795677 Mark 
geſtiegen), 571 920 Mark Gewerbeſteuer, 94 425 
Mark Betriebsſteuer, 349 073 Mark fingierte 
Einkommenſteuer und 368 984 Mark Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuerſätze der zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer nicht veranlagten Einkommen von 
mehr als 420 — 900 Mark. Dies ergiebt zu⸗ 
ſammen die Summe von 7 851960 Mark, von 
der jedoch auf Grund geſetzlicher Verpflichtung 
781322 Mark abzuſetzen ſind, ſo daß zur Be⸗ 
ſteuerung verbleiben 7070 638 Mark. Da nach 
Feſtſtellung des Provinzial⸗Landtages 21,2 Proz. 
des heranziehungsfähigen berichtigten direkten 
Staatsſteuerſolls an Provinzialabgaben zu erheben 
ſind, haben nach der Steuerausſchreibung des 
Herrn Landeshauptmanns an Piovinzialſteuern 
für 1900/01 zu entrichten die Kreiſe Berent 
22 051,34 Mk., Carthaus 21 324,15 Mk, Danzig 
Stadt 308 720,60 Mk., Danziger Höhe 44 573,48 
Mark, Niederung 34 788,52 Mank, Dirſchau 
43 184,45 Mark, Elbing Stadt 
89 043,44 Mk., Elbing Land 40 889,93 Mark, 
Marienburg 59 260,73 Mk., Neuſtadt 40 640,11 
Maik, Putzig 13 508,44 Mk., Pr. Stargard 
33 977,32 Mk., Briefen 32 833,24 Mk., Dt.⸗Krone 
49 086,43 Mark, Flatow 44 489,14 
Mark, Graudenz Stadt 46 231,06 Mark, 
Graudenz Land 36 398,43 Mark, Konitz 
34 010,81 Mk., Culm 49 982,80 Mk., Löbau 
26 114,70 Mk, Marienwerder 63 932,02 Mark, 
Roſenberg 48 503,94 Mk., Schlochau 34 973,76 
Maik, Schwetz, 53 707,24 Mark, Strasburg 
33 622,75 Mk., Stuhm 35 778,99 Mk., Thorn 
Stadt 52 030,26 Mk., Thorn Land 52 886,10 
Mark, Tuchel 16 380,03 Mark. 

— Eerichtsſchreiberprüfung. Die im Laufe 
der vergangenen Woche deim Oberlandesgerichte 
Marienwerder abgehaltenen Gerichtſchreiberprüfung 
haben von 13 Anwärtern folgende beſtanden: die 
Aſſiſtenten Kurz aus Konitz, Tunkel aus Elbing, 
Szczypinski aus Roſenberg, ſowie Juſtizanwärter 
Walter von Wuſſow aus Pr. Stargard, Eugen 
Steffen aus Culm, Varabas aus Berent, Günther 
aus Marienwe der, Eygner aus Pr. Stargard, 
Paul Joks aus Danzig, Engelsleb n aus Graudenz, 
Granzin aus Marienwe der, Buhſe aus Graudenz, 
Harth und Bartſch aus Danzig. 

— Obſtbaumpflege durch Lehrer. Der 
Königl. Regierung in Marienwerder ſtehen noch 
Mittel zur Gewährung von Beihilfen an Volks 
ſchullehter für Beſchaffung von Obſtbäumen zur 
Verfügung. Die Beihilfen werden jedoch nur 
ſolchen Lehrern bewilligt, welche die erforderlichen 
Kenntniſſe in der Obſtbaumpflege beſitzen und 
über geeignetes Schulland verfügen. Meldungen 
ſind an die Kreisſchulinſpektoren zu richten. 

— humoriſtiſche Monatscharakteriſtik: De: 
zember. Der Dezember iſt ein ſonderbarer 
Monat voll wunderlicher Gegenſätze. Während 
draußen die ſchlummernde Natur in ſtarrer Ruhe 
daliegt, herrſcht in den däuſern der Menſchheit 
ein raſtloſes Leben und Treiben. Während einem 
draußen die ſcharfen Eis nadeln in's Antlitz fliegen, 
gleiten diinnen im Zimmer die ſpitzigen Näh⸗ 
nadeln, von emſigen Frauenhänden geführt, durch 
duftige Gewebe und während wir uns an ſchönen 
Tagen auf der Straße an dem herrlichen Sauer⸗ 
ſtoff e quicken, verſehen ſich in den Häufern die 
Dawen mit prächtigem Stickſtoff. Während 
draußen weiße Schneeflocken herniedergleiten, 
liegen in den Gemächern Wollflocken umher, 
und im Stickrahmen erſtehen allerlei bunte 
Pflanzen, die an Kühnheit die farkloſen Eis⸗ 
blumen im Fenſterrahmen übertreffen. Die 
Felder draußen liegen kahl und offen vor unſeren 
Blicken, die Zimmer der Häuſer ſind vollgepfroft 
mit tauſenderlei Dingen und feſt verſchloſſen. 
Die Frauenzimmer ſperren jetzt oft das Herren⸗ 
zimmer zu und der Haus wirt iſt genötigt, das 
Wirtshaus aufzuſuchen, da im Hauſe alles ein⸗ 
geſchloſſen und er ſomit aus dem Hauſe aus- 
geſchloſſen iſt. Während die Zimmerläden zeitig 
zugemacht werden, bleiben die Läden auf der 
Straße lange offen. Draußen jagt und haſtet 
die Menſchheit mit Packeten beladen aneinander 
vorüber und während ſich die Menſchen die 
Hände vor Kälte reiben, thut der Geſchäfts⸗ 
inhaber dies vor Freude, denn in keinem Monat 
zeigt es ſich ſo deutlich, daß das Geld rund iſt 
und daher rollen muß, als im Dezember. — An 
Geheimniſſen iſt dieſer Monat reich, doch kann 
er ſie nicht lange auf dem Herzen behalten, denn 
ſchon am 24. Tage ſeiner Herrſchaft offenbart er 
alles. Und während der Dezember draußen in 
der Natur Kälte verbeitet, erwärmt er die Herzen 
der Menſchheit und entfernt mit milder Hand 
all den Groll und Haß daraus, der ſich im 
Laufe des Jahres gegen Nebenmenſchen auf⸗ 
geſpeichert hat, denn er iſt ein Freudenbringer 
und Friedensbote und läßt die Erdenkinder auf⸗ 
jubeln im Wonnegefühl der fröhlichen, ſeligen, 
gnadenbringenden Weihnachtszeit. War der 
Dezember wochenlang voller Wünſche, ſo iſt er 
am Tage ſeiner Abdankung voller — Pünſche 
und fröhliche Proſitrufe übertönen ſeinen letzten 
Seufzer. a ſchen Hauſe Aufnahme gefunden hat, als ein 

— Bandelstammer-Sigung vom 50. No:|dienft- und opferwilliges Hausmütterchen dar. 
vember. Von der in der letzten Verſammlung ! Georg von Hartwig ift ein wohlbeſtallter Bau- 


ernannten Kommiſſion find die Vorſchriften für 
die von der Handelskammer zu Thorn zu ver⸗ 
eidigenden und öffentlich anzuſtellenden Wäger 
geprüft worden, und die Kommiſſion beantragt, 
dieſe Vorſchriften nebſt Gebührenordnung anzu⸗ 
nehmen, welchem Antrage entſprochen wird. 
Die gleiche Kommiſſion empfiehlt die Annahme 
der von dem Verbande mitteldeutſcher Handels⸗ 
kammern erlaſſenen Vorſchriften für die beeideten 
Bücherreviſoren. Die Kammer beſchließt, dieſe 
Vorſchriften bei einer etwaigen Vereidigung von 
Bücherreviſoren zu Grunde zu legen und der Ver⸗ 
einbarung der mitteldeutſchen Handelskammern 
über die öffentliche Anſtellung von Bücher⸗ 
reviſoren beizutreten. — Dem Antrage eines Holz⸗ 
meſſers, ihn als ſolchen zu vereidigen, konnte z. Z. 
nicht entſprochen werden, da die Kammer noch 
keine Vorſchriften für vereidigte Holzvermeſſer er⸗ 
laſſen hat. Es wird deshalb zunächſt eine aus 
Sachverſtändigen beſtehende Kommiſſion gewählt, 
die unter Zugrundelegung der von der Handels⸗ 
kammer im Jahre 1883 erlaſſenen Inſtruktion 
für vereidete Holzmeſſer ſolche Vorſchriften aus⸗ 
arbeiten ſoll. — Auf Bericht der in der letzten 
Sitzung ernannten Kommiſſion beſchließt die 
Handelskammer, einen Penſions⸗Verſicherungs⸗ 
antrag für ihren jeweiligen Sekretär mit der 
Verſicherungsanſtalt Wilhelma in Magdeburg 
abzuſchließen. — In der letzten Sitzung hatte 
man beſchloſſen, für unentſchuldigtes Fehlen bei 
den Sitzungen eine Strafe von 2 Mk, für un- 
entſchuldigtes Zuſpätkommen eine Strafe von 
1 Mk. feſtzuſetzen. Da darin eine Abänderung 
der Geſchäftsordnung liegt und Abänderungs⸗ 
anträge dazu in zwei Geſamtſitzungen beraten 
werden müſſen, fo: war dieſe Angelegenheit roch⸗ 
mals auf die Tagesordnung geſetzt worden. 
Der Antrag wurde auch diesmal einſtimmig 
angenommen. — Herr E. Dietrich berichtete über 
die Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats vom 26. 
November. Bei Beſprechung des beſtehenden Fahre 
planes hat der Vertreter der Kammer beifereAn- _ 
ſchlüſſe an den D-Zug 15 (Breslau - Poſen⸗ h 
Bromberg⸗Danzig⸗Königsberg) und Inowrazlaw af 
nach Thorn- und Bromberg von Thorn beantragt, 
ferner den Wunſch geäußert, daß an den nachts 
1 Uhr von Berlin verlaſſenden D. Zug wieder 
wie früher, ein durchgehender Wagen für die 
Strecke Thorn⸗Inſterburg angehängt werde. — 
In einer Verfügung des Herrn Handelsminiſter 
vom 2. Auguſt iſt darauf hingewieſen, daß die 
Handelskammern in ihrem Jahresbericht ihre Ge⸗ 
ſamtauffaſſung von der wirtſchaftlichen Lage des 
Handels und der Induſtrie im Handelskammer⸗ 
bezerke zum Ausdiuck bringen ſollen. Dieſer 
Anforderung werde zwar im allgemeinen Teile 
durchweg entſprochen, dagegen ſei es im zweiten 
Teile allgemein üblich, lediglich Berichte einzelner 
Firmen wiederzugeben, ohne daß ſich die 
Handelsvertretungen die darin enthaltenen An- 
gaben und Anſchauungen zu eigen machten. Es 
verdiene jedoch den Vorzug, wenn auch im be⸗ 
ſonderen Teile des Jahresberichts die Auffaſſungen 
der Handelskammer niedergelegt werden. Wenn 
durch Beobachtung dieſer Grundſätze die Jahres⸗ 
berichte der Handelsvertretungen an Umfang ein⸗ 
büßen ſollten, ſo würde dieſer Nachteil durch die 
größten autoritative Bedeutung, die alsdann den 
Berichten beizumeſſen wäre, reichlich aufgewogen 
werden. Der Vorſitzende führt aus, daß die 
Jahresberichte der Thorner Kammer künſtig den 
Wünſchen des Herrn Handels miniſters entfprechend 
angefertigt und Berichte einzelner Firmen nur als 
Ergänzungs- oder Stimmungsbilder beigefügt 
werden würden. Es würde dies natürlich eine 
bedeutend intenſivere Arbeit bei der Ausarbeitung 
des Berichts zur Folge haben, auch ſei man dan 
mehr als bisher auf die Mitarbeit aller weſent⸗ 
lichen Betriebe angewieſen. Die Kammer werde 
deshalb Fragebogen an die einzelnen Firmen 
ſenden und ſetze voraus, daß dieſe Fragebogen 
möglichſt ausführlich beantwortet und rechtzeitig 
der Kammer wieder zugeſchickt würden. Die auf 
Grundlage dieſer Antworten argefertigten Berichte 
ſeien dann in Kommiſſionsſitzungen eingehend zu 
prüfen und von der Plenarverſammlung zu ge 
nehmigen, ſodaß dann die Handelskammer auch 
für den beſonderen Teil des Jahresberichts 
die volle Verantwortung übernehmen würde. — 
Mit der Ausarbeitung einer Ordnung für die 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſionen der Handelskammer 
wird die Verkehrskommiſſion betraut. — Aus 
Intereſſentenkreiſen war darauf hingewieſen worden, 
daß die Leerungszeiten der Poſtbrieſkaſten in der 
innern Stadt abgeändert worden wären, indem 
einige beſonders für die Frühzüge wichtige 
Leerungen in Wegfall gekommen wären. Da dies 
auf eine Anfrage der Kammer von dem hieſigen 
Poſtamt 1 beſtätigt worden ift, fo beſchließt die 
Kammer, gegen dieſe nachteilige Aenderung vor⸗ 
ſteklig zu werden. 

— Die geſtrige Beneſiz⸗Vorſtellung für 
Herrn Wolter war eifteulicherweiſe recht zahl⸗ 
reich beſucht. Zur Aufführung kam Sudermanns 
neueſtes Schauſpiel „Johannisfeuer“. J. 
demſelben verſucht Sudermann, den Sündenfall 
der beiden Notſtandskinder Georg und Marikke 
im einzelnen zu begründen. Er ſtellt Maritke, 
den Bankert der alten Weßkalnene, der unter dem 
Namen Heimchen als Pflegetochter im Vogelreuter⸗ 


Neuenburg, 2. Dezember. Das Rentier 
Zander'ſche Ehepaar feierte geſtern die goldene 
Hochzeit im Alter von 76 bezw. 70 Jahren. 
— Schuhmachermeiſter Sobolewski iſt am Freitag 
von der Treppe geſtürzt und hat ſich das Genick 
gebrochen. — Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat den Antrag des Stadtverordneten Rentier 
Roſe auf Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ee e * 53 
ER Ä f „ hatte den Vorſchlag gemacht, die Stadtverord⸗ 

Der König empfing geſtern nachmittag in i ö ; 
Marlborough Houſe den deutſchen Botſchafter ne — "Ser Ola 
Grafen Wolff⸗Metternich, welcher fein Be.“ Strasburg 2. Dezember. Am Dienstag 
glaubigungsſchreiben überreichte. Zeremonien⸗ den 17. d. Ditz tritt hier der Kreistag zu⸗ 
meiſter Lord Coloille geleitete den Botſchafter ſammen um zwei Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglieder 
in einem königlichen Galawagen nach dem Marl⸗ telle d sſcheidend Bieli d 
borough⸗Houſe, woſelbſt dieſer von Lord Laus⸗ Anteil de wh . u 8 
ae 11 and n ide ee empfangen und Rickert ſowie zwei Mitglieder der Landwirtſchafts⸗ 
beim Könige eingeführ 0 9 kammer anſtelle der Herren Abramowski⸗Jaikowo 

eim Könige eingeführt wurde. und Hoge⸗Puſta⸗Dombrowken zu wählen. Ferner 
a China. gelangt die Notſtandsvorlage nochmals 

Am 30. vorigen Monats wurde ein Ediktſzur Beratung. Am 17. Juli d. Js. hatte der 
ber Kaiſerin⸗Witwe veröffentlicht, daß den Kreistag zur Beſchaffung von Saatgetreide x. 
Sohn des Prinzen Tuan der Thronfolge für die Aufnahme eines zinsloſen Staatsdarlehns 
verluſtig erklärt. Der Prinz wird gleichzeitig von 400 000 Mk. beſchloſſen. Es gelangt aber 
vom Hofe verbannt und zum Herzog ohne Amt nur ein Betrag von 150 000 Mark zur Aus⸗ 
ernannt. Zur Begründung diefer Maßnahmen zahlung. Ferner handelt es ſich um den Erwerb 
ſagt das Edikt, der Sohn eines Mannes, der eines neuen Kreishauſes. Das jetzige 
durch Erregung des Boxerauſſtandes die Dynaſtie Kreishaus, das 1888 für den Preis von 35 500 
an den Rand des Verderbens gebracht und den | Mark angekauft worden iſt, reicht trotz mehrfacher 
Lol zur Flucht gezwungen habe, könne nicht Um⸗ und Anbauten nicht mehr aus. Es ſoll 
Thronſolger ſein. deshalb von Frau Amtsrat Weißermel ein auf 

Amerika. dem Amtsgrund neuerbautes Gebäude angekauft 


werden. 
Die Polizei hat in Philadelphia im Ge-| d nzig, 2. Dezember. r Kaiſer hat ge⸗ 
ſchaſtsteil der Stadt einen Schweden verhafte,| zegmgt beg ia Al un edel Er 
hmigt daß Abordnung des Offizierkorp 
der ſich Wilhelm Miller nennt. Derſelbe las ; ; ; 
l she g j der Leibhuſarenbrigade zu einer noch zu 
einen Bericht über ein Fußballſpiel, dem Präfi- | beſtimmenden eit ſich nach Warſchau begiebt 
fi Zeit ſich nach Warjd giebt, 
dent Rooſevelt beigewohnt hatte, und ſoll geſagt ; ; 
> um dort den in Danzig zu Beſuch geweſenen 
haben, Rooſevelt müſſe ebenſo erſchoſſen ruſſiſchen Garde⸗Ravallerie⸗Oſſizieren einen mehr⸗ 
werden, wie Mac Kinleh. tägigen Gegenbeſuch abzuſtatten. — Geheim 
Vomkolumbiſchen Kriegsſchiff,„Ge⸗rat von Bergmann, deſſen Gattin ſeit einiger 
neral Pinzon“ find über 700 Soldaten gelandet Zeit bei der Familie des Herrn Oberpräſidenten 
worden. Ueber den letzten Kampf bei Colon zum Beſuch weilt, traf am Sonntag vormittag 
wird noch gemeldet: Am Donnerstag war General |von Berlin bei Herrn von Goßler ein. Nachts 
Barrera, der einen kleinen Hügel bei Buenaviſta ſerfolgte die Rückkehr des Herrn von Bergmann 
beſetzt hatte, im Begriff, ſich einen Weg durch nach Berlin. Der Beſuch betraf keinerlei ärztliche 
den Wald zu bahnen, als feine Truppen im] Raterteilung. N 
Rücken von den Konſervativen angegriffen wurden. Zoppot, 2. Dezember. Das Konkurs- 
Gleichzeitig empfingen fie Feuer von vorn; der [verfahren über das Vermögen des Bau⸗ 
Kampf führte zu einer völligen Niederlage und gewerksmeiſters Lipp ke iſt eingeſtellt, weil eine 
daher zur Uebergabe von Colon. Bei dem Ge⸗ den Koſten des Verfahrens entſprechende Maſſe 
ſecht find eine Anzahl Offiziere der Regierungs- nicht vorhanden iſt. Den angemeldeten For⸗ 
truppen gefallen. Hier wird angenommen, daß] derungen von etwa 500 000 Mi. ſtanden nämlich 
die U bergabe von Colon der Sache der Auf. nur knapp 3000 Mk. als ganze Aktivmaſſe 
ſtändiſchen im Diſtrikt Panama nahezu den, gegenüber. d 
Todes woß verſetzt hat, obgleich man nicht zweifelt, Czerwinsk, 2. Dezember. Eine ſeltene 
daß in Gebirge der Guerillakrieg wieder auf⸗ Jagdbeute wurde bei der im Bezirk der Ober- 
genommen wird. Die Züge auf der Iſthmus⸗ förſterei Krauſenhof abgehaltenen Treibjagd erlegt, 
bahn beſördern noch bewaffnete amerifanifche | nämlich ein Bulle, welcher ſich feit langer Zeit 
Truppen. Die kolumbiſche Regierung übt bereits in der Fort aufgehalten hat und ſchon halb ver⸗ 
wieder die Depeſchenzenſur aus. wildert war. Der Bulle wog eiwa 4 Zentner; 
. ͤ;‚Ü ˙—1 y ¹j́ͤ—!Ä e neee 


worden. 
5 der Krieg in Südafrika. poſen, 2. Dezember. Eine polniſche 
‚Die „Times“ melden aus Pretoria vom 30, Fleiſchverkaufs-Genoſſenſchaft iſt hier heute 
November, das Hauptintereſſe der militäriſchen | abend in einer polniſchen Verſammlung gegründet 
Lage der Kapkolonie konzentriere ſich jetzt auf den 


worden. Ueber 200 Perſonen traten der Ge- 
Weſten; die Buren, welche dort ſo manche Monate 5 


noſſenſchaft ſofort bei. Mehrere Redner betonten, 
hindurch das Mittelland der Kolonie heimgeſucht] daß unter den jetzigen Verhältniſſen und bei d 
hätten, eien j gt über die Bahnlinie in ein Ge. daß ee e e e ma Ne ren 


biet zurückgeworſen worden, wo es ihnen leicht hohen Fleiſchpreiſen der Arbeiter geradezu ge⸗ 
mageworjen worden, wo es ihnen Leichter | zwungen ſei, auf den Fleiſchgenuß zu verzichten. 
werde, ſich den Truppen der Engländer zu ent-]; gen 1 Fleiſchgenuß z zich 


0 5 F e Für Rindfleiſch werden 60 bis 120 Pfennige 
ziehen. Die Operationen der Briten würden durch] das Pfund, für Schweinefleiſch 60 bis 95 Pfg., 
die Bodenform des Landes und durch den Mangel | für Kalbfleiſch 70 bis 110 Pfennige gezahlt. 
an Waſſer ſowie auch durch die Entfernung von Die von deutſcher Seite unternommenen 
der Eiſenbahn behindert. Jetzt hätten jene Buren Verſuche zur Gründung einer Fleiſchver⸗ 
nach Norden durchgeſtoßen. Die Schwierigkeit, kaufsgenoſſenſchaftſcheinen geſcheitert 
dieſelben gefangen zu nehmen, werde augenſcheinlich. zu ſein. 
> dreizehn getrennte ech 11! ⁵ ͤ2: ĩͤ TERN EEREEEENE: 
obwohl die Engländer alles darangeſetzt hätten, 
ſie nach Süden abzudrängen, ſo habe doch nichts Lokales. 
verhindern lönnen, daß dieſelben bei Erſcheinen der Thorn, 3. Dezember 1901, 
Engländer entkommen ſeien. Die Buren ſeien — perſonalien. Der Regierungsrat Iffland 
1500 Mann ſtark und von vielen Kaprebellen zu Danzig iſt an die Provinzialſteuerdirektion 
begleitet. in Berlin verſetzt, dem Regierungsrat Ober⸗ 
n b —.....ſſtenerinſpettor Ueberſchaer zu Nordhauſen wurde 
Provinzielles. die a on 1 der 8 
; direktion zu Danzig verliehen. Am ullehrer⸗ 
Culm, 2. Dezember. Zum Bismard- ſeminar zu Tuchel iſt der Lehrer Dirk zu Erfurt 
turm bei Althauſen ſind von den einzelnen Ge⸗ als Seminarhilfslehrer angeftellt worden. 


meinden über 100 Kubikmeter Steine angeſchafft! — g 
worden; erforderlich ſind 200 Kubikmeter. Al Aus e eee . 


Baukoſten find auf 17000 Mk. veranſchlagt. tommenen vie ränd 5 irt 
Der Turm ſoll die Geſtalt des alten Ritterturmes „ Be meift Kia an fine 
in Schwetz erhalten und 23 Meter hoch werden. verbunden waren, beabſichtigt der Landes haupt⸗ 
„ Golub, 2. Dezember. Der zur Unterbringung | mann nach dem Beiſpiele der weſtpreußiſchen 
in der Provinzial⸗Beſſerungsanſtalt verurteilte, landschaftlichen Feuerſozietät die Verſicherungs 
bereits über 50 mal beitrafte Töpfer Franz Jar⸗ beiträge für Wirtſchaftsgebäude zu erhöhen, 
muszewski iſt hier aus dem Polizeigefängnis wenn die Höhe der Verſicherungsſumme das 
entwichen. — Der Juſtizfiskus hat der Riſiko der Immobiliar-Feuerſozietät beſonders 
Stadtgemeinde zur Pflaſterung der Kirchenstraße greß erſcheinen läßt. Abweichend von der 
eine Beihilfe von 858 Ml, der Kreisausſchuß landſchaftlichen Feuerſozietät, wo ein 
für die Straßburger Straße 1000 Mk. gezahlt. Ueberſchreiten des Verſicherungsbetrages von 15 000 
— Beim hieſigen Poſtamt wurde ein falſches Mark füe ein Wirtſchaftsgebäude für die Er⸗ 
Einmarkſtück angehalten. Das Falſchſtück höhung der Prämie entſcheidend ift, fol die Er⸗ 
trägt die Jahreszahl 1887 und das Mürz höhung dann eintreten, wenn die Grundfläche eines 
zeichen A. nicht durch Brandmauern geteilten Wirtſchafts⸗ 
Brieſen, 2. Dezember. Kreis⸗Sekretärſgebäudes ein gewiſſes Maß überſchreitet. 
Barndt iſt zur Teilnahme an dem monatigen — Provinzial-Steuern. Das der Verteilung 
Seminar⸗Kurſus für Beamte zur Erlernung der] der Provinzialabgaben für das Rechnungsjahr 1. 
ruſſiſchen Sprache, der vom 2. Dezember April 1900/01 zu Grunde gelegte berichtigte 
bis Mitte September 1902 in Btomberg ſtatt⸗ direkte Staatsſteuerſoll der Provinz Weſtpreußen 
findet, einberufen worden. ſetzt ſich aus folgenden Beträgen — Pfennige 


Es wird nur abgelöſt. Bezüglich der 
Meldung, daß einer Schiffahrtsgeſellſchaft in 
Marſeille vom Marineminiſter der Auftrag erteilt 
ſei, für übermorgen einen Dampfer für die Ab⸗ 
ſendung von Truppen nach der Weſtküſte von 
Afrika bereit zu halten, wird offizibs erklärt, 
daß es ſich lediglich um die gewöhnlichen Ab⸗ 
löſungsmannſchaften handle. 


England. 


meiſter, der ſtolz darauf ift, ſich aus eigner 
Kraft emporgearbeitet zu haben und dieſes 
Bewußtſein als ſeinen herrlichſten Beſitz bezeichnet. 
Frei und unabhängig will er ſein, damit er vor 
niemandem unterzukriechen braucht. Das ſagt er 
dem Onkel Vogelreuter, von deſſen Wohlthaten 
er nicht länger leben will, frei ins Geſicht. So 
hat er vor Jahren gedacht, als er das Haus des 
Onkels verließ und ſo denkt er auch noch, als er 
der Bräutigam ſeines Kouſinchens Trude geworden 
iſt und als ihm der Onkel die Sünden des toten 
Vaters, deſſen Ehrenſcheine Vogelreuter eingelöſt 
hat, von neuem vorwirſt. In dem Haufe des 
Onkels aber hat er auch Heimchen wiedergeſehen, 
die mit großer Aufopferung das neue Heim für 
das junge Paar in Königsberg einrichtet und 
halbe Nächte lang auf der Eiſenbahn nach 
Inſterburg und Königsberg zubringt. Er hat 
ſich vor Jahren um ihre Gunſt beworben, doch 
fie hat ihn damals abgewieſen. Da kommt es 
nun zwiſchen beiden zwei Tage vor der Hochzeit 
in der Johannisnacht zur Kataſtrophe. Bei einer 
duftenden Bowle fordert Onkel Vogelreuter den 
jungen Hilfsprediger auf, eine heidniſche Rede zu 
halten. Als es dieſer nicht kann, erhebt ſich 
Georg und ſchildert in begeiſterten Worten die 
lodernden Johannisfeuer als die „Geſpenſter der 
ertöteten Wünſche“, die in der Johannisnacht von 
neuem erwachen, als „das rote Gefieder der 
Paradies vögel, die wir hätten hegen dürfen, vielleicht 
ein Leben lang, und die uns weggeflogen find“. 
Heimchen verſteht ihn, und in ſchwüler Nacht⸗ 
ſtimmung geben ſich beide den Freuden der Liebe 
hin. Am nächſten Morgen kämpfen ſie zwiſchen 
Pflicht und Neigung, aber obwohl ſie beide den 
Mut zur Sünde hatten, können ſie ſich doch nicht 
dazu durchringen, miteinander den Bund fürs 
Leben zu ſchließen. „Schorſchchen“ geht mit 
Tiude auf das Standesamt — — und Heimchen? 
Sie macht es wie ihre Mutter, das alte litthauiſche 
Bettelweib, ſie ſtiehlt weiter, aber nicht etwa 
materielle Sachen, ſondern — Herzen! Obwohl 
Sudermann ſeinem Georg ſo herrliche Worte des 
Selbſtbewußtſeins in den Mund legt, iſt dieſer 
doch kein Hel“, ſondern ein Waſchlappen, er hat 
nicht den Mut, die Sonfequenzen feiner Hand⸗ 
lungsweiſe zu tragen. Und das iſt der Fehler 
des Stückes. Sudermann hat es nur auf den 
theatraliſchen Effekt abgeſehen, und dabei kommt 
die Moral zu kurz weg. Deshalb darf er ſich 
auch nicht wundern, wenn fein Schauſpiel nicht 
bei jedem den gleichen begeiſterten Beiſall findet, 
obwohl es reich an packenden Szenen und wirkungs⸗ 
vollen Situationen iſt. — Die Aufführung war 
von allen Stücken, welche die Künſtlerſchar der 
Frau Direktor Wegler⸗Krauſe bisher geſpielt hat, 
die beſte. Jeder Darſteller war an ſeinem richtigen 
Platze. Beſonderes Lob verdienen Herr Wolter 
als Georg, Fräulein Sora als Heimchen, Herr 


Haronsky als Hilfsprediger Haffke und Fräulein] Wa 


Nord als Trude. Auch Herr Reichardt I war 
geſtern in ſeiner Rolle vorzüglich, er ſpielte den 
jovialen Polterer mit großem Geſchick. Sehr gut 
waren auch Herr Johannes als Inſpektor und 
Fräulein Bock als Tantchen. Die Auffaſſung 
der Weßkalnene durch Frau Direktor Wegler-Strauje 
gefiel uns jedoch nicht. Das diebiſche Bettelweib 
iſt beileibe keine lomiſche Figur, als wie ſie von 
Frau Wegler⸗Krauſe dargeſtellt wurde. — Die 
geſtrige Auſſührung war die letzte des 0 


— hugo Uerkau, der Weltmeiſter des Billard⸗ 
ſpiels, zeigte feine Künſte geſtern abend im Cafe 
Kaiſerkrone. Er trat mit drei hieſigen Herren in 
Wettbewerb und gab dieſen 800 Points vor. 
Bei dem en. 1½ ſtündigen Spiel errang Kerkau 
999 Points, während ſeine 3 Gegner zuſammen 
nur 62 Punkte hatten. Nach dem Spiele unter⸗ 
hielt Hugo Kerkau die zahlreich erſchienenen Zu⸗ 
ſchauer noch durch Vorführung verſchiedener 
Billardkunſtſtückchen. Sehr beiſällig wurden die 
Darbietungen der in dem Cafe konzertierenden 
uniformierten Kapelle aufgenommen. 


— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 
3 Sachen zur Verhandlung an. In der erſten war der 
Arbeiter Johann Lamparski aus Culm der verſuchten 
Nötigung und der Beleidigung angeklagt. Die en 
des Angeklagten hatte im Sommer d. Is. an einigen 
Tagen bei dem Weidenhändler Mallon in Culm Weiden 
eſchält. Den ihr dafür zuſtehenden Lohn hatte ſie durch 
re Tochter von Mallon abholen laſſen. Nach ihrer 
Meinung hatte Mallon ihrer Tochter 45 Pf. zu wenig 
ausgezahlt. Sie machte ihrem Ezemanne hiervon Mit⸗ 
teilung. Dieſer begab ſich am 3. Auguſt d. Is. nach der 
Weidenkämpe, lauerte dort den Mallon auf und verlangte 
von ihm die Zahlung von noch 1 Mk. als rückſtändigen 
Arbeitslohn ſeiner Ehefrau. Als Mallon die Zahlung 
verweigerte, erging Angeklagter ſich in Beleidigungen 
gegen denſelben und bedrohte ihn mit einem Stocke und 
dem Meſſer. Schließlich ſtieß er den Mallon vor die 
Bruſt, ſodaß dieſer in einen Graben fiel. Der Gerichts- 
hof verurteilte den Angeklagten zu 2 Monaten 
Gefängnis. — In der zweiten Sache hatten ſich der 
Alkordmann Johann Alfoszinski und die Arbeiter 
Alexander und Johann Alfoszynski aus Culmſee wegen 
Körperverletzung und wegen Schießens an einem von 
Menſchen beſuchten Orte zu verantworten. Johann 
Alfoszynski jun. wurde mit 5 Monat Gefängnis, 
Alexander Alfoszynski mit 5 Monat Gefängnis und 
1 Tage Haft und Johann F ſen. mit 
6 Monaten Gefängnis beſtraft. — Die 
dritten Sache fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
ſtatt, weil ein Sittlichkeitsverbrechen den Gegenſtand der 
Anklage bildete. Auf der Anklagebank hatte der Arbeiter 
1 5 Templin aus Culm Platz genommen. Das 
Urteil lautete auf Freiſprechung. f 
— Schwurgericht. Heute gelangte die Straſſache 
gegen den Gelegenheitsarbeiter Albert Lewandowski aus 
Brieſen, zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen Raubes in 
zwei Fällen zur Verhandlung. Als Verteidiger ſtand 
40 
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— 


erhandlung der 


folgenden Sachverhalt: Am 10. Mai 1901 hielt ſich der 

Zimmermann Chriſtian Schulz aus Briefen im Stryziewicz⸗ 

ſchen Schanklokale zu Brieſen auf, woſelbſt auch der An⸗ 

geklagte anweſend war. Letzterer trat an Schulz heran 
und fragte ihn, wann er ihm denn endlich den noch 
rückſtändigen Arbeitslohn mit 2 Mk. 50 Pf. bezahlen 
werde. Schulz, der es in Abrede ſtellte, dem ihm völlig 
unbekannten Angeklagten den beanſpruchten Lohn zu ver⸗ 
ſchulden, verweigerte die Zahlung und begab ſich nach 

Hauſe. Der Angeklagte muß ihm dorthin gefolgt ſein, 

denn kaum hatte Schulz ſeine Wohnung betreten, als er 

den Angeklagten vor ſich ſah. Ohne viel zu reden, griff 

Angeklagter dem Schulz in die Hoſentaſche, in welcher er 

ein Beutelportemonnaie mit 24 Mk. Inhalt hatte und 

ſuchte dieſes dem Schulz zu entreißen. Schulz rief laut 
um Hilfe. Die Hilferufe wurden von ſeinem Hauswirt 

Jarzembowski gehört. Als dieſer die Schulzſche Wohnung 

betrat, ſah er noch den Angeklagten und den Schulz, die 

beide das Portemonnaie gefaßt hielten, um dasſelbe 
ringen. Angeklagter gab das Portemonnaie nunmehr 
frei und entfernte ſich. In dem zweiten Falle 
hat ſich der Sachverhalt, nach den Behauptungen 
der Anklage, wie folgt zugetragen. Der Ein⸗ 

wohner Julius Albrecht aus Piwnitz war am 22. 

Auguſt d. Is. in Plusnitz geweſen und er kehrte von 

dort erſchöpft abends nach Hauſe zurück. Ungefähr 

1 Kilometer von Briefen entfernt, geſellte ſich der 

Angeklagte zu ihm. Unweit des Bahnhofs packte An⸗ 

geklagter den Albrecht am Kragen und forderte ihn auf, 

ihm das Geld herauszugeben. Aus Furcht vor Miß⸗ 
handlungen übergab Albrecht dem Angeklagten zunächſt 

10 Pf. und dann auf weiteres Drängen 70 Pf. Albrecht 

ergriff alsdann ſeinen Koffer und lief eiligſt davon. 

Angeklagter beſtritt, in beiden Fällen ſich ſtrafbar gemacht 

zu haben. In dem erſten Falle behauptete er, daß er 

auf Anſuchen des Schulz demſelben beim Verladen von 

Brettern behilflich geweſen ſei und dadurch einen ganzen 

Tag verſäumt habe. Er habe dafür eine Entſchädigung 

von 2,50 Mk. von Schulz verlangt, dieſe aber nicht 

erhalten können. Deshalb habe er die Gelegenheit am 

10. Mai d. Is. dazu benutzt, damit dieſer ihm endlich 

den verdienten Lohn auszahle. In dem zweiten Falle 

will er den Einwohner Albrecht nur bis zur Abraham'ſchen 

Gaſtwirtſchaft begleitet haben. Von dem Beraubungs⸗ 

anfall des Albrecht will er nicht das Geringſte wiſſen. 

— Fur Derhandlung vor dem Schwurgericht find 
auf den 5. d. Mts. nachträglich noch folgende Sachen 
anberaumt worden: 

1, die Strafſache gegen den Gutsbeſitzer Ignatz Domzalski 
aus Jellen und den Grundbeſitzer Franz Kowalkowski 
aus Lipowitz Räumung wegen wiſſentlichen Meineides, 
bezw. Anſtiftung dazu, Verteidiger: Rechtsanwalt 
Warda und Rechtsanwalt Szuman 

die Strafſache gegen den Privatſchreiber Otto Hugo 
Klebs aus Strasburg wegen wiſſentlichen Meineides, 
Verteidiger Rechtsanwalt Jacob. 


— Derhaftet wurde der frühere Gerichts⸗ 
aſſiſtent Nepomuk Strempel aus Graudenz, der 
ſich ſeit einiger Zeit hier auſhält und ſeine 
früheren Kollegen brandſchatzt. Hierbei führte er 
auch verſchiedene Diebſtähle aus. Die Polizei, 
die von feinem Treiben Kenntnis erhielt, ver— 
haftete ihn in dem Gaſthauſe zur Stadt Krakau 
und konnte ihm noch einen Winterüberzieher, den 
er einem hieſigen Gerichtskanzliſten entwendet 
hat, abnehmen und ihn dem Eigentümer wieder 
zuſtellen. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad 
rme. 

— Barometerftand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,80 Meter. 
— Gefunden eine Artillerie Extramütze am 
Culmer Thor, mehrere Kinderverſicherungsmarken 
in der Breiteftraße, zwei Schlüſſel im Polizei⸗ 
briefkaſten, ein Herrenfahrrad zwiſchen der Ru⸗ 
daker Chauſſee und der Eiſenbahnſtrecke, abzu⸗ 
holen von Feierabend-Rudak, Wärterhaus 218b. 


— verhaftet wurden 2 Perſonen. 

g podgorz, 2. Dezember. Im Saale von Nikolai 
fand geſtern das Feſt des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins unter zahlreicher Beteiligung ſtatt. Dasſelbe 
beitand in Konzert- und Geſangsvorträgen von unſerem 
gemiſchten Chor, Verloſung und Aufführung des Ein- 
akters „Zweimal verheiratet“. Die Geſangsvorträge 
ſowie die Theater⸗Aufführung waren gelungen und fanden 
wohlverdienten Beifall. Die Einnahme betrug über 
300 Mark. L 

e. Thorner Stadtniederung, 2. Dezember. Die 
Herbſthauptverſammlung des Landwehr⸗ 
vereins der Thorner Stadtniederung fand 

eſtern beim Kameraden Naß im Amthal ſtatt. In der 

along wurde der Ankauf derLoſe aus derGeſellſchafts⸗ 
lotterie beſprochen. Es ſollen dieſelben nicht mehr von 
Vereinswegen bezogen werden, ſondern es wird den 
einzelnen Miigliedern anheimgeſtellt, in der Geſellſchafts⸗ 
lotterie zu ſpielen. Sodann wurde beſchloſſen, Kaiſers 
Geburtstag im nächſten Jahre feſtlich im Sodtke'ſchen 
Gaſthaus in Gurske zu begehen. Neuaufgenommen und 
verpflichtet wurden die Herren Otto und Heß. Für die 
nächſte Sitzung liegt der Antrag des Kameraden Witt 
vor, die Sitzungen des Vereins ſtändig in der Mitte des 
Bezirks, etwa in Penſau, abzuhalten. 7 

W. Leibitſch. 3. Dezember. Am Sonnabend hielten 
die Mitglieder des Lehrervereins Leibitſch in Dt.-Rogau 
eine Sitzung ab. Die Herren Drews und Stern aus Leibliſch 
ſprachen über die Provinziallehrerverſammlung in Konitz. 
Herr Roſenfeld aus Dt.⸗Rogau hielt einen Vortrag über 
das Thema: Wie gründet man ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulen und was behandelt man in ihnen? — Herr 
Schmittke aus Tauer wurde aufgenommen. Die nächſte 
Sitzung findet in Leibitſch ſtatt. — Die Schulſparkaſſe 
hierſelbſt hat in dieſem Jahre 393,75 Mk. Einlagen 
gehabt. 


Kleine Chronik. 


* Als ein Zeichen der ſchlechten 
Zeit darf auch die Thatſache gelten, daß in 
Löbtau bei Dresden der Fleiſchverbrauch von 
etwa 10 vom Hundert im letzten Monat gegen 
den gleichen Monat im Vorjahr zurückgegangen 
iſt. Und wie in Löbtau, ſo wird es in vielen 


anderen Orten ſein. 
* Eine ergötzliche Zukunftsbe⸗ 
ffimmung über den Schillerpreis 


finden wir in der jüngſten Nummer der, Jugend“: 

1. Für den Schillerpreis wird von jetzt 
ab alle ſechs Jahre ein Thema gegeben, das die 
Bewerber zu dramatiſieren haben. 


„ent Angeklagten Herr Juſtizrat Trommer zur Seite. 
Hinſichtlich des erſten Falles ſtützte ſich die Anklage auf 


8 2. 
des Konkurrenzjahres früh um 6 Uhr mit rein 
gewaſchenem Körper, ſauberer Wäſche und einem 
Exemplar ihres Dramas auf dem Hofe des 
Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 
1 in Berlin anzutreten. Auf dem Titelblatt 
des Probedramas muß der Name, die Wohnung 
115 das Militärverhältnis des Dichters vermerkt 
ein. 

3 3. Die Bewerber haben ſich am 10. 
November jedes Jahres früh 6 Uhr in der an⸗ 
gegebenen Kaſerne zur Kontrollverſammlung ein- 
zufinden, ſo lange die Allerhöchſte Entſcheidung 
über den Preis noch nicht gefällt iſt. Den Er⸗ 
ſchienenen werden von dem Offizier du Jour die 
Schiller⸗Preisartikel vorgeleſen, worauf ſie ent⸗ 
laſſen werden. Wer nicht erſcheint, wird aus der 
Liſte der Bewerber geſtrichen. 

§ 4. Auf dem Kaſernenhofe iſt das Dichten 
ſtreng verboten. 


Amerika. Dem Geſamtkohlenkonſum nach ver⸗ 
braucht Amerika 21, Mal ſoviel Kohlen 
als Deutſchland, das ſeinerſeits wieder das 
ihm folgende Frankreich um das 2½ fache 
übertrifft. Zwiſchen Amerika und Deutſchland ſteht 
England. Die Ver. Staaten verbrauchen nur 
6.000 000 t weniger als fie fördern, England 
hingegen 58 ½ Mill. Die ſtärkſte Steigerung 
innerhalb der ach zehn Jahre im Verbrauch weiſt 
Japan mit mehr als dem fünffachen auf. Ruß⸗ 
land verbrauchte im letzten Jahre dreimal ſoviel 
als 1883. In Deutſchland verdoppelte ſich der 
Konſum. Bei der Berechnung des Konſums auf 
den Kopf ſtehen die Länder an der Spitze, in 
denen Induſtrie und Verkehr (zu Waſſer und zu 
Lande) im Verhältnis zur Bevölkerungszahl eine 
große Ausdehnung erlangt haben. Am meiſten 
iſt dies bei England der Fall, das pro Kopf der 
Bevölkerung 4,08 t Kohle verbraucht. An zweiter 
Stelle ſteht Amerika mit 3,14 t. Dann folgt 
Belgien mit 2,83 t und dann als vierter der 
Induſtriſtaaten Deutſchland mit 1,77 t für den 
Kopf der Bevölkerung. Den geringſten Konſum 
zeigt Japan mit 0,08 t, obgleich ſich derſelbe 
gegen 1893 vervierfachte. In Deutſchland hielt 
ſich die Steigerung in mäßigeren Grenzen, da der 
Verbrauch für den Kopf im Jahre 1883 bereits 
1,08 t betrug. 


Veueſte Nachrichten. 
Königsberg, 3. Dezember. Der „Königsb. 
Allg. Ztg.“ zufolge iſt geſtern hier ein Verein zur Er» 
richtung von Lungenheilſtätten ge⸗ 
gründet worden. Es wird beabſichtigt, in Hohen⸗ 
ſtein eine Lungenheilſtätte zu errichten. 
„Braunſchweig, 3. Dezember. Auf dem 
Rittergut Iden (Altmark) wurden infolge Einat- 
mung giftiger Gaſe ſechs Arbeiter vergiftet 
aufgefunden. Vier derſelben find tot, zwei södtlich 
erkrankt. ; 

Papenburg, 3. Dezember. Die „Ems⸗ 
Zeitung“ meldet aus Lathen: Die Flut der 
Ems hat hier einen drohenden Stand erreicht. 
Viele Dörfer ſind ſchon ganz vom Waſſer ein⸗ 
geſchloſſen. Der Verkehr mit denſelben kann nur 
mit Kähnen reſp. Schiffen aufrechterhalten werden. 
Ja den Gemeinden Hilter und Langen hat die 
Waſſerflut bereits großen Schaden an den Ge⸗ 
treidefeldern verurſacht. 

Wien, 3. Dezember. Im Staatseiſenbahnrat 
gelangte geſtern ein Antrag zur Annahme, in 
welchem das Eiſenbahnminiſterium erſucht wird, 
rechtlichen Vorfragen, welche ſich auf die Klar⸗ 


der Einlöſung der Staatseiſenbahngeſellſchaft und 
der öſterreichiſchen Nordweſtbahn beziehen, mit 
aller Beſchleunigung und Entſchiedenheit zur 
Löſung zu bringen. 


Die Bewerber haben am 10. Norember 


ſtellung der Vorausſetzungen und Bedingungen 


‚emberg, 3. Dezember. Die Blättermel- 
dung, daß der deutſche Konſul in Lemberg in⸗ 
feige = ne feinen Poſten verlaſſen habe, 

ird als vollſtändig aus der Luft iffen ber 
82 110 g ſt gegriffen be 

Paris, 3. Dezember. Die Deputierten⸗ 
kammer begann in ihrer geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſitzung die Beratuna des Budgets. Puech wirft 
der Budgelkommiſſion vor, daß fie das Gleich⸗ 
gewicht im Budget, das mit 2628 Millionen 
Franks abſchließt, nur durch anderweite Verwen⸗ 
dung 115 a na hergeſtellt habe, und 
tr unter dem Beifall des Hauſes fü 
Sparſamkeit ein. Wee e Geile 

Bern, 3. Dezember. Der 
rat und der Ständerat 
worden. Im Ständerat 
en Eröffnungsrede 
ſreien Volkes der Buren“ als das traurigſte Er⸗ 
eignis bei Beginn des 20. Sabre 1 

London, 3. Dezember. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Liverpool iſt der Buchhalter Goudie, 
welcker die Bank von Liverpool beſtohlen hatte 
geſtern in der Vorſtadt Bootle, wo er ſich ver⸗ 
n verhaftet worden. 

Sofia, 3. Dezember. Der An lei evertr 
zwiſchen der Regierung mit 3 Bee 


der franzöſiſchen Bankgruppe iſt nunme = 
zeichnet worden. e ee 
Tanger, 


National- 
find geſtern eröffnet 
bezeichnete der Präſident 
die „Hinſchlachtung des 


. 3. Dezember. Die marolkani 

Regierung hat dem Paſcha von Tanger pie 
fohlen, ſofort eine Truppenabteilung von 500 
went zu 4 5 8 beſonders mit dem Polizei⸗ 
ienſt in der Stadt und in der U = 
traut werden ſoll. N 5 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


div. Güter von Ars nach Thorn; 
leie von Warſchau nach Thorn; 


Ztr., Th. 
Rohzucker 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen Depeſche 


Berlin, 3. Dezember. Fonds feſt. 2. Dezemb 
Ruſſiſche Banknoten 216,35 | 216,5 
Warſchau 8 Tage ZH 2580 
Oeſterr. Banknoten 85,45 85,40 
Preuß. Konſols 3 pct. 89,60 [ 89,75 
Preuß. Konſols 9½ pet. 100,70 100,8 
Preuß. Konſols 3¼ pt. 100,70 | 100,60 
Deutihe Reichsanl. 3 pEt. 89,60 [ 89,75 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pet. 106,79 | 100,70 
Weſtpr. Pidbrf. 3 pCt. neul. II. 86,75 86,40 
do. „ 3% pCt. do. 96,40 | 96,00 
Poſener Pfandbriefe 3 ½¼ pCt. ale 9745 
2 5 t. F 102,10 
Pol. Pfandbriefe 4½ bet. 97,10 97,— 
ürt, 1% Anleihe G. 27,10 286,90 
Italien. Rente 4 pCt, 100,20 | 160.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt, 79,20 | 79,30 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 179,60 | 180,39 
Gr. Berl. Straßenbahn-Ütien 194,75 193,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 163,50 165,30 
Laurahütte Aktien 186,90 | 188,50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —— | 1635 
Torn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pCt. == —— 
Weizen: Dezember 168,50 | 167,— 
„ Mai 169,75 | 169 — 
„ Jiuli 1 
5 loco Newyork 85,— 83,4, 
Roggen: Dezember 140,.— | 140,— 
A = 414,75 | 144,25 
" i — | — 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 32,20 2 


} 3, 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard- Binsfus 5 pEı. 


ritt nicht mit Fü 

was Gott Di 15 N u j Füssen, 

h ir in der Natur geſchenkt, was folgende 
Schreiben bezeugen. (Die Originale hat zu Scbermanns 
Einſicht bereit.) Es ſchreiben: 
Herr N., Bürgermeister in Mm. 8 Ernſt Weidemann, 

Liebenburg a. H. erſuche ich ergebenſt, mir noch 
einmal 5 Packete ruſſiſchen Knöterichthee überſenden zu 
wollen zum Gebrauch gegen Katarrh und Huſten. — 
Nach dem Gebrauch der erſten Sendung iſt bereits 
eine Wendung zum Beſſeren eingetreten. 

Herr Dekan B. in R. Bitte nochmals die gleiche Sendung 
per Nachnahme (Mk. 16,30) von dem Knöͤterich⸗Thee 
an mich gelangen zu laſſen. Der Thee löſt den 
Schleim und hat m. Nachbar gut angeſchlagen. 

Herr B. 6. in N., Bayern. Erſuche Sie hierdurch 
höflichſt, mir gefl gegen Nachnahme wieder 16 Packete 
ihres ruſſiſchen Knöterich⸗Thees ſenden zu wollen, da 
derſelbe mir vorzügliche Dienſte bei meinem 25jährigen 
84 0 85 ich 158 Thee noch fortſetzen will, 

eil i on lange an Aſthma lei i 

5 71 Jahr 9. bin. x 5 eee 
err G. in g. Senden Sie mir umgehend 10 äck 
von Ihrem ruſſiſchen Bruſtthee, ich habe N 
bereits im Jahre 1895 oder 96 mit gutem Erfolg 
gebraucht. 5. Voraus beſten Dank und Gruß. 

Herr A. P. in P., Oberlauſitz. Erſuche Sie um umgehende 
Zuſendung von 5 Packeten Ihres ausgezeichneten 
Bruſtthees, will denſelben gegen meinen Rachenkatarrh 
in Anwendung bringen. Derſelbe hat mir im vorigen 
gest bei meinem, vergeblich von Aerzten behandelten 
ungenſpitzenkatarrh vortrefflich geholfen. 

a Um den wirklich echten Weidemann'ſchen ruſſiſchen 

nöterich zu erhalten, beziehe man denſelben nur von dem 

Importeur E. Weidemann in Liebenburg am Harz. 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, -die 
in jedem Haushalt Praktische 
Verwendung finden können. 


Lindle's 
Essenz 


Die Beerdigung des Fräulein Jo- 
hanna Dekuczynski findet 
heute Nachmittag 2¼ Uhr vom Di⸗ 
akoniſſenhaus aus ſtatt. 

Der vorſtand des isr. Kranken⸗ u. 

Beerdigungs⸗verein. 


Lonkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Goldarbeiters 
Simon Grollmann in Firma 
S. Grollmann in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Prüfungs⸗ 
termin und in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


20. Dezember 100], 


vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn — Zimmer Nr. 22 
anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag — und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
zusſchuſſes find auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts zur 
Einſicht der Beteiligten nieder⸗ 


Brückenſtraße 40. 
Ausverkauf 
des 


Felix osmanski'ſchen 
Schuhwaren = Lagers 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Gustav Fehlauer, 


Nussb, - Pianino, 


neukreuzs, Eisenbau, herrlicher 
Ton, ist billig verkäuflich. In 
Thorn befindlich, wird es 
tranco zur Probe gesandt, 
auch leichteste Teilzah- 
lung gestattet. Off, an Firma 
Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16. 


Beate. Magerkeit -. 


1 Mer offer. 0 Schöne volle Körperformen durch 


2 ö unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 
Ia. geſchl. Gänſe, oldene Medaille paris 1900 und 


amburg 1901, in 6—8 Wochen bis 

Off. m. Preis sub] 30 Pfd. Zunahme. Streng reell — 

7252 an Heinr. Eisler, fein Schwindel. viele Dankſchreiben. 

Hamburg. Preis Karton mit Gebrauchs anweiſung 

7 — . —y— — 2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
160 Brackschafe, 


nahme exkl. u. ah 
es u 
weidefett, ſtehen zum P. F Hugleniſches Zuſt 
Verkauf in 


Franz Steiner & Co., 
I 1 Berlin 84, Königgrätzerſtr. 69. 
bei Thorn. 


Keinen Bruch mehr! 
n 

su oetehfen  Quamacerhrape 22 2000 Mark Belohnung 

Große Auswahl in: demjenigen, welcher beim Gebrauch 


meines Bruchbandes ohne Feder — 
gekleid. Puppen, Puppen- | im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
Köpfen, Puppenkörpern, 


daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
Schuhen, Strümpfen, Hüten, „Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 


gelegt. ferner: von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
Thorn, den 28. November 1901. . Spielwaren und ag geheilt wird. a 
Wierzbowski Fi u Festgeschenken @G Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Gerichtsſchreiber des Köni fi zu ſehr billigen Preifen empfiehlt. Dankſchreiben gratis und franko durch 
etber des König ichen R h | W iff das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
Amtsgerichts. apnae Ol, |berg Holland Nr. 26. 
STE EERTEIP ETEEESEEZEE Seglerſtraße 25. Da Ausland — Doppelporto. 
Bekanntmachung. . | un 
Für die Ergänzungswahlen zur Kalender 1902 rn en! 3 
Handelskammer im Wahlbezirke Thorn snabrück Nr. 26. 


habe ich auf 
Sonnabend, den 7. Dezbr. 1901, 
nachmittag 5 Uhr 
für die zweite Wahlabteilung, 
nachmittag 5½ Uhr 
für die erſte Wahlabteilung 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
Termin angeſetzt, zu dem ich die Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Thorn einlade. 
Es ſind Ergänzungswahlen vorzu⸗ 
nehmen von der zweiten Wahlab⸗ 
teilung für die ausſcheidenden Herren 
H. Loewenson und C. Matthes, von 
der erſten Wahlabteilung für die aus⸗ 
ſcheidenden Herren 8. Fehlauer und 
8. Rawitzki. 
Die Ausſcheidenden können wieder⸗ 
Rege werden. 
horn, den 3. Dezember 1901. 
der Wahlkommiſſar 


für den Wahlbezirk Chorn. 


erm. F. Schwartz. 


— .. 
Bekanntmachung. 
Für die Ergänzungswahlen zur 

Baer zu Thorn im Wahl- 

ezirke Briefen habe ich auf 

Dienstag, den 10. Dezember, 

nachmittag 5 Uhr 

für beide Wahlabteilungen im Saale 

des Hotels zum Schwarzen Adler in 

Brieſen Termin angeſetzt, zu dem ich 

die Wahlberechtigten des Kreiſes 

Brieſen ein lade. 

Thorn, den 3. Dezember 1901. 
Der Wahlkommiſſar 
für den Wahlbezirk Briefen. 


Herm. Schwartz. 


* 

A 
Zwangsberſteigerung. 
Donnerstag. 5. dezember d. J., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Reſtaurateur 
Krüger in Schlüſſelmühle folgende 

Gegenſtände: 
1 Billard mit Zubehör, 
1 Muſikautomat, 1 Faß 
mit Kognak, ca, 50 Ltr., 
1 Faß mit Rum, ca. 50 
Ltr., 1 Faß mit Rum, 
ca. 40 Ltr., 10 Garten ⸗ 
tiſche, 1 Klavier und eine 
Partie Brennholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
bare Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Dezember 1901. 


bei 
E. F. Schwartz. 


Bilder 


werden ſauber u. billig eingerahmt. 
Grosse Auswahl in modernen 
Gold- und Politur-Leisten 


Robert Malohn, Elasernstr 


Araberſtraße 3. 


Bromberger Vorftadt, Schulſträße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


* 

Die Wohnung 
Herrn Oberzahlmeiſter Fitzlaff iſt 
per 1. April 1902 zu vermieten 

Culmerſtraße 12, II. 


Eine herrſchaftliche 
ohnung 


Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. jpäter 
zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17- 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
ſtraße 
1 Laden nebſt 2 Stuben ſowie 
Geſchäftskellerräume. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt fof. 

zu vermieten Bromb. Vorſtadt, 
Schulf raße 22, I rechts 


I frdl. möbl, Vorderzimmer 


von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Araberſtraße 16. 
1freundl. möbl. vorderzimmer 


ſofort billig zu vermieten 
Coppernieusſtraße 24, 


2 ont möbl. zimmer mit Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraß 15,1. 


Möbl. Zim. Copper nicusſtr. 21, 1.1 


Thorner Marktpreiſe 
am vienstag, d. 5. dezember 1901. 
Der Markt war nur mäßig beſchickt. 


Iniedr. höchſt 
Preis. 


Zu 
prakt., bill. 


Weihnachtsgeſcheuken 
empfehlen wir 


5 


Moderne Formen. 


Schöne Schreib 
8 


Buchdruckerei 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
Brückenſtraße 34. 


Boyke, Gerichtsvollzieher. — —— Weigen 100 Kg. 16 50018 — 

f in allen Schulfächern 2 oggen x 14 6 14,80 

Unterricht erteilt M. Roggata, Eine Sagt es 5 — 8 1120 200 

* 6 > = = 

gepr. Lehrerin, Eliſabechſir. 10, 2 Tr 885 anderen, wie vortheilhaft bei] Stroh 1 10—— — 

2 den teueren Butter- und Schmalz- | Heu s 9— 110 — 

Lehrlinge preisen die Verwendung der reinen 3 a 1120] 250 

1 Pflanzenbutter ndfleiſch fo 1— 130 

verlangt A. Wittmann, Schloſſerinſtr. Kalbfleiſch 287] 120 

— Schweinefleiſch 1300 150 

15 500 Mark Hammelfleiſch . 11 1120 

Karpfen a ee 

ſuche auf meinem Grundſtück zur II. Zander 1.20 1/40 

er Stelle ftehen 23000 Mark Sale Kl ea 
tädtiſches eld, Feuerverſicherung ; : „Schleie . ———— 
0009 Mark. Zu erfragen N ga F 55 Hechte . - 801 1— 
G. Hexhold. Heiligegeiſtſtr.6—10 Butter. Jedem Pfund Palmin wird | Breſſen e 

Bürſtenmachermeiſter. ein Serienbild nebst Preissaus- e = 3 W . 

— — . * — — — — 
20000 ME eee eee | Bei - 0 
+ Trans portable fertiggefegte Puten Stück 3 — 6 — 

. ein Geſcaftsgrundſtng Majolika : Kachelöfen ade Pe 1 RER 
Offerten unter A. B. C. D. an] mit eiſernem Einfag, eine Zierde im! Hühner, alte — 9 105 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Zimmer und garantiert großer Heiz⸗ lunge aar. 7 
effelt, ſowie grüne und braune Cain 5 350 52 

Ein guterhalten Haſen Stü { — 
5 Altdeutſche Oefen Lale Kilo 1 70 2 80 
Kl 2 v t e 1 hält ſtets auf Lager und empfiehlt] Eier Schock 3 20 480 
En billigſt a Kilo SET 60 
reiswert zu verkaufen. f irnen — 1 —— 

£. Müller, Ofenniederlage, | Je 2 Bali 


„II. Diesing. Tuchmacherſtr. 16. Baderſtraße 4. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. 


sn 


— Te Nee 


— Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutichen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


* 


Freitag, den 6. d. M., 
abends 7 Uhr 


Instr. = |] in I. 


Artushof. 


Mittwoch, den 4. Dezember er.: 3% 


I. Symplionie-Concert 


egeben von der 


Kapelle des Inft-Regiments J. H. Marwitz (8. Pomm.) Nr. öl. 


unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Fr. Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. 3G 


Restaurant 
„zum pilsener“ 


Vornehm eingerichtete 


Wein- u. Bier-Stuben. 


vorzüglicher 
Wir suchen einen tüchtigen, ſolventen ] Frühſtück⸗ Mittag: und 
Abendtiſch à la carte. 
Vertreter, ir ae 
Nec 8 vorzügliches produkt für eigene im Abonnement 1.00 Mk. 
echnung beziehen kann. e db Ka 
Ledererbräu Nürnberg, |* Bee 


und Sauerkohl. 


Sam 2 echt türk. Mufchel Pina 
Rothe e Loose 
2 Montag: 
Ziehung in Berlin vom 16.— 20. Dezember 1901, 8 Schleſiſches Bimmelreich. 
＋L Dienstag: 2 
un 100,000, 50,000, 25 000 «x. mh 2 fa ne , 
Originalloose Mk. 3,50. Porto u. Liste 30 Pf, extra. Ausland 60 Pig. 2 Mi 8 8 
Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7.2 Rindſchmorbraten | 
ER * = m. Straßburger Kartoffeln.] 5 
ar. Glückspeter Berlin. 2 Donnerstag: 3 
2 FIR 2 pölelkamm, Erbſenpurs 7 
= Freitag: 
se eelli| .. * 
— Königsberger Flaki. 
* EL a 
8 E Sonnabend: 
vollkommen Irish Stew. 


gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt des 
geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nachbe⸗ 
ſtellungen ſind die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


Honigkuchen 


durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack 
und durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß 
jeder, der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft 
denſelben den Vorzug geben wird. 

Preisverzeichnis gratis und franko. WE 


Thorner Honigſuchen-Jabrik „Zur Schloßmühle“ 
Alber & Schultz, Thorn. 


—ä 2 — 
Vverkaufsſtellen in Thorn: 

bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 

Grabonski, Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Coppernicusſtraße, 

Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 

Carl Schütz. Strobandſtraße, Otto Trenkel, Mellienſtraße, 
Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 

ſowie in unſeren Filialen Neuſtädt. Markt 14 und Schuh macherſtraße 24. 


Uhren, Gold- und Silberwaren 


kauft man am billigſten und vorteilhafteſten bei 
* 


Lhuis Joseph 


Uhrmacher, Seglerſtr. 28. 
Sämtliche Uhren mit 3 jähriger Garantie. 
Man lese und staune! 
Silb. Herren-Remontoir-Uhren v. 10,— M | 
Süd Damen- = „ „ 10,.— „ 
Gold. " " „ N 17.— „ 
Regulateure 14 Tage Geh⸗ 

u. Schlagwerk ca. 1 m lang „ 13,80 „ 
Wecker, kein Schund „ 2,50 „ 
Trauringe 
Paar v. 3—50 M. ſtetis am Lager. 
Ketten, Armbänder, Broches, 
Ohrringe, Colliers, Kreuze * 

in Gold, Silber und Double. 


Schöne l. gr. Answ. 1. langen Damen-Uhrketten, 
Reparaturen billigst unter Garantie, 


Louis Joseph, Seglerſtraße 28. 


Le 


Menu für Mittwoch 
(von 12 Uhr ab): 
Kraftbrühe mit Einlage. 
Hühnerſuppe. 

Hecht mit Butter und Kartoffeln. 
Kroquettes von Kalbsbregen 

0 und grünen Erbſen. 
Friſche Rinderbruft m. Bouillon⸗ 
kartoffeln u. Sardellenſauce. 


Junges Huhn. 
Haſenbraten. 
Compot oder Salat. 


UMaiſerſchmarren, Käfe u. Butter 
oder Kaffee. 


Zum Ausſchank gelangen: 
Pilsener Urquell, 


Münchener Bürgerbräu, 
Helles Lagerbier. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Josef Schumann. 
Pc (. 


= = 
Tivoli. 
Beute Mittwoch, den 
abend 


4. Dezember, 
8.7 uhr 


urſteſſen. 


Zu zahlreichem 
Beſuch ladt freundlichſt ein 


Herm. Fiscn. 


w> Mittwoch, 2 
abends 6); Uhr: 
Lungenwürſtchen. 


Moritz Joseph 


Schillerſtraße 15. 

— Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf, 

öbl. parterrezimmer ſofort zu 

vermieten Tuchmacherſtr. 24. 


Gestermpelt, 
— 


7 ü 


aufn! 


* 


möbl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
mieten Coppernicusſtraße 22, II. 


1 möbl. Zimmer mit volle Penſion 
v. ſof. z. verm. Gerechteſtr. 26. 


Eine goldene Brille 


verloren. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch, den 4. dezember. 
Abends 8 Uhr Bibelſtunde im 
Konfirmandenſaal des neut? 

evangel. Pfarrhanfes. 5 
Herr Prediger Krüger. 


R Der Geſamt » Auflage 
5 unſerer heutigen Nummer 


Kollekte in Lübeck, bei, Rote 
Kreuz⸗Geld⸗Lotterie, worauf wir unſere 
Leſer beſonders aufmerkſam machen; 
die Loſe dieſer früheren Lotterien Waren 


DN WS 
SI 


: p_\ Fa \ 
8 9 
Joulens 
Leicht löslich „Leicht verdaulich 


cao 


Wohlschmechend-Billg im Gebrauch 


— — — — lange vor Ziehung ausverkauft und 
— le) 5 . — . ZZ dürfte es ſich empfehlen, die Beſtellung 
S S.. Se. der Loſe umgehend zu machen. 


Hierzu eine Beilage. 


der Thor 


Beilage zu 


ner Oſtdeutſchen 


Mittwoch, den 4. Dezember 1901, 


No. 284 


Zeitung. 


Der Tod. 


Von R. Frölich. 


Goethe läßt in ſeinem Epos „Hermann und 
Dorothea“ im neunten Geſange den Pfarrer 
ſprechen: „Des Todes rührendes Bild ſteht 
nicht als Schrecken dem Weiſen und nicht als 
Ende dem Frommen“. Und fürwahr, dies ſind 
köſtliche Worte! Mit Recht bezeichnet man den 
Menſchen als Fremdling hier auf Erden. Es 
iſt ihm nicht vergönnt, für immer hier zu weilen. 
Auch der Gruß der Trappiſten lautet ja: „Memento 
mori!“ Gedenke zu ſterben! Das menſchliche 
Leben währet 70, auch 80 Jahre, zuweilen ſogar 
100 Jahre und darüber. Iſt der Tod ein 
natürlicher, fo tritt er ganz ſauft, unvermerkt, oft 
auch im Schlafe infolge von Altersſchwäche ein. 
Aber leider iſt dieſe Art des Todes äußerſt ſelten. 
Meiſt tritt er auf unnatürliche Weiſe, z. B. durch 
Krankheit hervorgerufen, oder gewaltſam ein. 
Man denke nur an die zahlloſen Unfälle und 
Morde, welche täglich ſich ereigenen. 

Gewöhnlich werden drei große, wichtige Organe 
in ihrer Thätigkeit gehemmt, wenn der Menſch 
ſtirbt. Dies ſind das Gehirn, die Lungen und 
das Herz. Man hat dieſe darum auch als Aus⸗ 
angsſtellen des Todes bezeichnet. Die Aufhebung 
ber Herzthätigkeit kündet ſich durch Ohnmacht an. 
Verſagen die Lungen ihre Thätigkeit, ſo entſteht 
Stickfluß oder Erſtickung. Wird das Hirn ge⸗ 
lähmt, ſo ſpricht man von einem Schlaganfall 
oder Schlagfluß. Der Tod kann ſehr raſch ein⸗ 
treten oder einen langſameren Verlauf haben. 
Im letzteren Falle bezeichnet man ihn als Er⸗ 
ſchöpfungstod. Das Leben erliſcht hierbei ganz 
allmählich. Beobachtet man bei dem Sterben 
einen Todeskampf, ſo kann man die einzelnen 
Sterbeerſcheinungen deutlich wahrnehmen. 

Gewöhnlich wird das Nerven⸗ und Muskel⸗ 
ſyſtem nach und nach gelähmt. Die Muskeln 
ſterben nach einander ab. Dafür giebt es folgende 
Zeichen: Das Kinn erſcheint ſpitz und der Mund 
halb geöffnet. Die Wangen werden runzelig und 
ſchlaff. Die Naſe wird ſpitz, und die Naſenflügel 
ſowie die Augen zeigen ſich eingeſunken. Der 
Körper ſinkt matt und kraftlos zuſammen. 
Patient beherrſcht ſeine Sprachwerkzeuge 
mehr. Er vermag nur noch zu lallen. 
Atmung geht mühſam, ſetzt häufig aus. 
vernimmt ein Röcheln oder Sterberaſſeln. 
Muskeln der Speiſeröhre erſchlaffen, ſodaß feſte 
Stoffe in derſelben ſtecken bleiben, und Getränke 
unter eigentümlichem Geräuſche in den Magen 
gelangen. Der Puls geht ruhig, ſetzt oft aus. 
Die Schließmuskeln an den natürlichen Oeffnungen 
verſagen ihre Thätigkeit, ſodaß Stuhl und Urin 
unwillkürlich abgehen. Der Körper ift mit einem 
klebrigen Schweiß bedeckt. Der Kranke ſieht und 
hört nicht mehr. Sein Bewußtſein ſchwindet. Der 
Blutkreislauf hört auf und der mit dem Tode 


kämpfende Menſch hat ſeinen Lebenslauf be⸗ 
ſchloſſen. 

Es iſt eine allgemein bekannte Thatſache, daß 
die Menſchen vor dem Tode große Furcht em⸗ 
pfinden. Man meint, daß das Sterben mit großen 
Schmerzen verbunden iſt. Dieſe Anſicht iſt aber 
durchaus unhaltbar. Profeſſor Rothnagel weiſt 
da auf verſchiedene, beweiskräftige Fälle hin. Wenn 
z. B. dem Kämpfer in der Schlacht, während er 
mit Anſtrengung aller Kräfte vorwärts ſtürmt, 
plötzlich von einer Kugel der Kopf durchbohrt wird, 
ſo tritt der Tod im Augenblick, ohne jedes körper⸗ 
liche Leiden ein. Um ein Schmerzgefühl aufkommen 
zu laſſen, muß der ſchmerzhafte Reiz, z. B. von 
der Haut aus, erſt ins Gehirn geleitet werden und 
hier zum Bewußtſein kommen. Indeſſen ift es 
feſtgeſtellt, daß die Fluggeſchwindigkeit der Kugel 
ſchneller als die Nervenleitung iſt, mithin die 
Kugel den Kopf durchbohrt, ehe ein Schmerz em⸗ 
pfunden werden kann. In der That erzählen 
Verwundete nicht ſelten, daß ſie erſt durch das 
rieſelnde Blut aufmerkſam geworden ſeien. Ebenſo 
ſchmerzlos tritt der Tod in allen Fällen ein, wo 
eine plötzliche Gewalt das Leben zerſtört, z. B. 
ein Felsblock, die Guillotine, das Schwert des 
Scharfrichters. An dem Kopf Hingerichteter 
beobachtet man zuweilen Muskelzuckungen. Die⸗ 
ſelben erfolgen jedoch unwillkürlich ohne eine 
Spur von Bewußtſein. Denn Bewußtſein, das 
heißt Funktioniren des Gehirns, iſt nur möglich, 
wenn dem Gehirn ſauerſtoffhaltiges Blut zugeführt 
wird, was ſelbſtverſtändlich im Augenblicke der 
Durchtrennung des Halſes aufhört. Zudem tritt 
infolge der ſtarken Erſchütterung eine vollſtändige 
Lähmung aller Zellen ein, welche etwa das Be⸗ 
wußtſein vermitteln könnten. 


Was den Tod durch Ertrinken betrifft, ſo laſſen 
ſich hierfür Anhaltspunkte aus den Ausſagen von 
Leuten gewinnen, die vor dem ſicheren Tode gerade 
noch gerettet werden konnten. Einzelne von ihnen 
wollen garnichts empfunden haben. Andere 
ſprechen ſogar von angenehmen Empfindungen. 
Nur wenige wollen ein ſchmerzhaftes Brennen 
auf der Bruſt empfunden haben. Faſt alle aber 
geben an, daß ihnen einzelne oder ſehr zahlreiche 
ihrem Gedächtnis längſt entfallene Vorkommniſſe 
ihres Lebens in vollſter Deutlichkeit wieder auf⸗ 
getaucht ſeien. Aehnliche Schilderungen geben von 
den Bergen Abgeſtürzte. Meiſt empfinden ſie 
nichts von Schmerz. Sie erzählen nur von dem 
raſenden Flug der Gedanken, manche von einem 
eigentümlichen Klingeln, das ſie gehört hätten, 
wieder andere von einem Geſühl unbeſchreiblichen 
Wohlbehagens. 


Auch bei dem Tod durch Verbluten kann von 
Schmerz keine Rede ſein. Denn mit dem Hin⸗ 
ſtrömen des Blutes ſchwindet langſam das Bewußt⸗ 
ſein. Erfolgt ſchließlich der Tod durch Krankheit, 
ſo pfleat ebenfalls in dem allerletzten Augenblicken 


das Bewußtſein zu fehlen, ſelbſt in den Fällen, 
wo die Menſchen angeblich bei vollem Verſtande 
geſtorben ſind. Denn ſowie die Atmung und der 
reislauf des Blutes ſchwächer werden, häuft ſich 
die Kohlenſäure im Blute an. Dieſe wirkt als 
wohlthätig betäubendes Gift, indem fie die Gehirn⸗ 
zellen empfindungslos macht und einen Zuſtand 
herbeiführt, wie er dem Einſchlafen vorhergeht. 
Wie man ſieht, iſt alſo das Sterben durchaus 
nicht qualvoll. Voll Pein iſt nur die ſeeliſche 
Todesangſt. Und wer ein gutes Gewiſſen hat, 


Lokales. 


Thorn, den 3. Dezember 1901. 


Provinzielles. 


Marienburg, 30. November. Die heutige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung be 


Weihnacht im Schnee, Oſtern im Klee. 
Grüne Weihnacht, weiße Oſtern, weiße Weihnacht, 
grüne Oſtern. Hängt zu Weihnachten Eis an den 
Weiden, kannſt du zu Oſtern Palmen ſchneiden. 


ſchäftigte ſich wieder mit der Sandfuchs⸗ 
Angelegenheit. Es wurde eine Eingabe 
von Herrn Sandfuchs verleſen. Von Herrn Carll 
wurde, da Herr Sandfuchs den Saal während 
der Beratung der ihn betreffenden Angelegenheit 
nicht verließ, der Antrag auf zwangsweiſen Aus⸗ 
ſchluß geſtellt. Da Herr Sandfuchs ſich weigerte, 
den Saal zu verlaſſen, gab ſich die Verſammlung 
ſchließlich damit zufrieden, daß er blieb. In 
einer faſt einſtündigen Rede kam Sandſuchs auf 
die vielen Angriffe zurück, die er ſowohl vom 
Magiſtrat wie von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und von den Zeitungen habe hinnehmen 
müſſen; ihm ſei von dem Herrn Regierungs⸗ 
Präfidenten zwar das Recht eingeräumt worden, 
verſchiedene Klagen anzuſtrengen; er habe aber 
nur die „Nogat⸗Zeitung“ wegen eines Aufſatzes 
„Aus dem Fuchsbau“ verklagt. Redner führte 
weiter aus: „Meine Herren, was haben Sie 
denn für Mitglieder im Magiſtrat. Da iſt z. B. 
Herr W., der ſchläft während der Magiſtrats⸗ 
Sitzungen und muß erſt immer angeſtoßen werden 
wenn über etwas beraten werden folk“ Er habe 
in allen Sachen nach beſtem Wiſſen zum Wohle 
der Stadt gewirkt. Herr Carll fragte den Herrn 
Bürgermeiſter Sandfuchs in recht ſcharfen Worten, 
was er denn eigentlich in Marienburg gethan 
habe. „Wir haben noch kein Schlachthaus, keine 
Kaſerne, keine Waſſerleitung, keine Kanaliſation, 
keine Bauflucht u. ſ. w. Kurzum, nichts hat 
Herr Sandfuhs während feiner zwölfjährigen 
Amtsdauer erreicht; die ganze Verwaltung iſt 
zerfahren.“ Aus der Verſammlung wurde geltend 
gemacht, man möge doch die vorzeitige Amts⸗ 
niederlegung des Herrn Sandfuchs ruhen laſſen; 
ſei man mit ihm 11⅝ Jahre ausgekommen, ſo 
werde man auch noch über das letzte Vierteljahr 
hinübeikommen. Bis 9 ¼ Uhr abends dauerten 
die heißen Redekämpfe. Dann ließ man die 
ganze Angelegenheit auf ſich beruhen. 


Grünen am Chriſttag Feld und Wieſen, wird ſie 
um Oſtern Froſt verſchließen. Klappern die Bäume 
von Eis in den Weihnachtstagen, ſo werden ſie 
im nächſten Jahr viel Früchte tragen. 
um Weihnacht iſt gelind, ſich dann noch viel 
Kälte einfind't. Donner im Winterquartal bringt 
uns Kälte ohne Zahl. Entſteiget Rauch den 
gefrornen Flüſſen, ſo iſt auf lange Kälte zu 
ſchließen. Dezember kalt mit Schnee, 
ſagt: o weh! Dezember warm, daß Gott erbarm! 
Im Dezember ſollen Eisblumen blüh'n, Weihnacht 
ſei nur auf dem Tiſche grün. 
und Ammern in die Gärten, will der Winter ſich 
verhärten. Goldammern in den Straßen, bringen 


Wenn's 


niemand 
Kommen Haſen 


Kälte über die Maßen. Liegen Adam und Eva 
(24) im Klee, frier'n ſie Oſtern dann im Schnee. 
Siehſt du noch Zippen im Waldgehege, hat's mit 
der Kälte noch gute Wege. 


Kleine Chronik. 


* Das neue Klappfahrrad des 
franzöſiſchen Militärradfahrerkorps hat ſich bei den 
diesjährigen Herbſtübungen ſehr bewährt. Da 
teilweiſe in den Ardennen manövriert wurde, kam 
die Truppe in dem gebirgigen Terrain häufig in 
die Verlegenheit, das Rad tragen zu müſſen. Es 
hinderte auf dem Rücken nicht beim Schießen, 
ſelbſt niederwerfen konnten ſich die Schützen damit. 
Erfunden iſt das neue Fahrrad vom Kommandeur 
des franzöſiſchen Militärradfahrerkorps, dem 
Kapitän Gerard. Das Rad ähnelt dem gebräuchlichen 
Damenrade. Es hat allerdings nur eine, aber 


ſehr feſte Verbindungsſtange zwiſchen Vorder⸗ und 


Hinterrad, die nach einem viertelkreisförm igen, 
parallel der Peripherie des Hinterrades laufenden 
Metallrohre führt, deſſen Horizontalradius die 
Kettentransmiſſion trägt, während der Vertikal⸗ 
radius den Sitz ſtützt. Dieſes Verbindungsrohr 
wird durch Charniere in der Mitte geklappt. Beim 
Fahren ſitzt über der Klappvorrichtung eine ver⸗ 
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gelbſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ach ja“, unterbrach ſie ihn, indem ſie ihm 
lebhaft die Hand binſtreckte, die fie aber nur einen 
Augenblick in feiner fiebernden ließ. „Unſeren 
ſchönen Dank, Herr Rechtsanwalt! Sie haben fi) 
gewiß um uns mehr Mühe gemacht, als wir wiſſen 
und verſtehen. Denn, arme Frauen, wie wir nun 
einmal ſind, ſäßen wir wahrſcheinlich noch in dem 
ſimplen Gaſthauſe Ihrer ſimplen Stadt, wenn Sie 
ſich nicht unſerer erbarmt hätten! Ihre Fürſorge 
für uns iſt rührend geweſen, Herr Dr. Stein . 
Und da das Erbteil nun in den Beſitz der recht⸗ 
mäßigen Erbin übergegangen iſt, erlaube ich mir, 
als Arnold Negendangs einſtige Braut, Sie um Ihre 
Liquidation zu bitten. Ich bin nicht gern allzulange 
Ihre Schuldnerin, Herr Rechtsanwalt.“ 

Daß ſie ihn unterbrochen, daß ſie zuerſt das 
Wort ergriffen, machte den weltſicheren Mann ver⸗ 
wirrt. Er konnte es nicht faſſen, daß dieſes junge 
Mädchen den Mut fand, ihn ſo als Bagatelle zu 
behandeln. Es dämmerte ein Ahnen in ihm auf 
von dem vorausſichtlichen Ende dieſer verhängnis⸗ 
vollen Stunde. Er kam ſich plötzlich wie ein Toll⸗ 
häusler vor, der ein Marmorbild mit Küſſen zu 
erwärmen trachtet. g 

Etta ſchien noch immer unſchuldig, ahnungslos 
— alſo unberechenbar — zu ſein. Er aber konnte 
ſeine Leidenſchaft, das Weh, das ihn angeſichts ihrer 
Mitleidloſigkeit packte, nicht länger meiſtern. 

Er ſprang ſo heftig vom Stuhl empor, daß 
dieſer ein Stück weiter in die Stube flog. Ohne dieſe 

Formloſigkeit — die er bei anderen ſtark gerügt 
hätte — in dem Leidenſchaftswahn einer heißen, 


30] 


allzu lange zurückgedämmten Liebe auch nur zu be⸗ 
achten, trat er mit glühenden Augen vor Etta hin. 

„Mein gnädiges Fräulein“, begann er mit 
keuchendem Atem. „Wozu Verſteck ſpielen vor ein⸗ 
ander? Sie wiſſen es, daß ich Sie liebe, mehr 
liebe, als ich es vor mir ſelbſt verantworten kann. 
Sie werden die Grauſamkeit nicht beſitzen, mich 
zum zweiten Mal umſonſt um Erhörung bitten zu 
laſſen. Sie werden mein Weib fein, weil Sie mich 
wiederlieben, angebetetes Mädchen!“ 

Die Farbe war nun doch aus ihren Wangen 
gewichen, und indem fie ſich langſam erhob, ſtützte 
ſie ihre rechte Hand ſchwer auf den Tiſch, zu deſſen 
Seite ſie geſeſſen. 

„Ihr Antrag ehrt mich, Herr Rechtsanwalt“, 
ſagte ſie kalt, ruhig und unbeugſam, „aber ich ver⸗ 
ſtehe nicht die Gründe, die Sie ſo zu mir ſprechen 
laſſen. Ich glaube auch nicht an Ihre Liebe zu 


einem Mädchen, welches Sie, ohne es noch zu kennen, 


mit Schmähungen überhäuften. Ich kann einen 
Mann nicht achten, der alſo thut. Und ohne Achtung 
entſteht keine Neigung. Ich habe Sie nie geliebt. 
Ich werde Sie nie lieben!“ 

„Mein Gott! Sie können nicht vergeben? 
Nicht eine Unbeſonnenheit vergeſſen?“ fragte er, mit 
der heißen Hand nach der kalten, ſchweißbedeckten 
Stirn taſtend. 

„Nein!“ 

In ihren Augen ſah er nun erſt den Haß auf⸗ 
flammen. 

Er taumelte wie ein Trunkener zurück. 

„Etta!“ ſchrie er auf. „Nehmen Sie dieſes 
„Nein“ zurück! Treiben Sie mich nicht in den 
Wahnſinn. Ich ſchwöre es Ihnen, ich bereue tief. 
Und zum anderen ſchwöre ich: ich vermag nicht mehr 
zu leben ohne Sie!“ 5 


Sie lachte leiſe auf. 

„Soll dies eine Drohung ſein?“ 

„Ja!“ keuchte er hervor. 

„Ein Mann, der einer Frau droht!“ verſetzte ſie 
geringſchätzig. 

Er aber drohte weiter. Seine Aufregung ſtieg. 

„Ich werde Sie zwingen, mich dennoch zu er— 
hören, mich zu lieben!“ ſagte er heiſer. Sie haben 
mit mir geſpielt! Hüten Sie ſich vor mir!“ 
Mein Herr“, ſagte ſie ſtolz. „Ich bitte, nicht 
dieſen Ton. Ich halte der Erregung, in der Sie ſich 
augenſcheinlich befinden, viel zu gute. Aber Sie 
meinen doch nicht im Ernſt, daß ich mich werde in 
die Arme eines Mannes zwingen laſſen, vor dem ich 
eine Averſion habe?“ 


„Ja, eine Averſion“, fuhr ſie, ſein tödliches Er⸗ 
ſchrecken völlig ignorierend, gelaſſen fort. „Denn Sie 
haben mich beleidigt, und ich haſſe, wo ich beleidigt 
werde ...“ 

„So haben Sie alſo wirklich ein falſches Spiel 
mit mir geſpielt? So bin ich in die Netze einer 
Kokette gefallen, die zu meinem Verderben lachte? 
Etta, es iſt nicht möglich, ſprich nur ein Wort, ein 
gütiges Wort, und ich bin der Glücklichſte unter der 
Sonne!“ 

Er wollte ſich ihr zu Füßen werfen, ſie hinderte 
es mit einem eiſigen Blick. 

„Endigen wir das Komödienſpiel“, ſagte ſie 
ſpöttiſch. „Und meine Abrechnung erhalte ich heute 
noch, nicht wahr? Es iſt nicht meine Abſicht, 
irgendwie in Ihrer Schuld zu bleiben!“ 

Er lachte grimmig auf. 

„Ah, das iſt gut! Das ſagten Sie mit dem 
Air einer Königin, Etta! Sie wollen nicht in 
meiner Schuld bleiben! Gut, ſehr gut! Aber Sie 
ſollen es dennoch Dafür ſorge ich ſchon!“ 


„Wollen Sie ſich nicht erklären?“ fragte ſie, nun 
doch mit einem Anfluge von Angſt in ſeine verzerrten 
Züge ſehend. 

Er klammerte ſich ſogleich wieder an dieſe weichere 
Stimmung, die ihm nicht verborgen blieb. 


„Etta“, begann er zärtlich zu reden, „weiſe nicht 
einen Unglücklichen von Dir! Er mag gefehlt haben, 
wie er will, er hat nur noch den Wunſch, gut zu 
machen! Laſſe Du Dich von ihm lieben! Er ver: 
langt nichts, nichts! Nur die Sonne Deines Blickes, 
nur das Lächeln Deines Mundes. Und wenn Du 
es ihm weigerſt, geht er zu Grunde. Willſt Du 
ſchuld haben an dem Tode eines verzweifelten 
Menſchen?“ 


„Sie reden irre!“ ſagte ſie erſchauernd, al 
ſie eine Totenhand. als packe 


„Irre?“ Er lachte grell. 


„Noch bin ich es nicht! 
daß ich es werden ſoll.“ 


„Ich beuge mich keinem Zwang!“ ſagte ſie, mit 
Verachtung für ſeine Faſſungsloſigkeit. 


’ „Was Ihnen heute geſchah, Sie haben es ver⸗ 
dient! Um Sie zu Strafen, ich habe mich Ihnen 
gütig gezeigt! Ich habe Ihre Gaſtfreundſchaft an⸗ 
genommen, um Sie ſicher zu machen, ich habe Ihren 
Antrag herausgefordert, um Ihnen ein „Nein“ ins 
Geſicht ſchleudern zu können. Und ich freue mich, 
daß ich es konnte. Jetzt iſt es genug des grauſamen 
Spiels. Sie haben die Lehre empfangen, daß ein 
Weib, dem heißes Blut in den Adern fließt, ſich 
Kat 7 580 ohne auf Rache zu ſinnen 

nd nun gehen Sie, und haſſen Sie 
Ich gönne Ihnen dieſen Troſt!“ n 


Cortſetzung folgt.) 


Aber Du willſt ja, 


1 


ſchiebbare ſtarre Metallhülfe. Die Tragriemen, an 
denen das Rad wie ein Torniſter getragen wird, 
ſind während der Fahrt parallel dem Verbindungs⸗ 
rohr ausgeſpannt. Die Lenkſtange läßt ſich beim 
Zuſammenklappen nach unten ſchieben. 

* Der menſchliche Organismus 
beſitzt mancherlei Eigentümlichkeiten. Der Menſch 
iſt am Abend kleiner als am Morgen; die Größe 
zwiſchen Anfang und Ende des Tages variiert 
ungefähr um 26 Millimeter. Im Sommer wiegt 
ein geſunder Menſch ca. 1½ Kilogramm weniger 
als im Winter. Unter allen Geſchöpfen von gleicher 
Größe hat der Menſch das ſchwerſte Gehirn, im 
Durchſchnitt 2 Kilogramm auf je 50 Kilogramm 
Körpergewicht, während ein 500 Kilogramm 
wiegender Ochſe nur ½ Kilogramm Gehirn beſitzt. 
Im menſchlichen Körper befinden ſich 249 Knochen, 
nämlich 60 im Kopf, 67 im Rumpf, 62 in 
Armen und Händen, 60 in Beinen und Füßen. 
Das Herz macht in einer Stunde zirka 4000 
Kontraktionen. Die geſamte im Körper befindliche 
Blutmaſſe, zicka 8 bis 14 Kilogramm, paſſiert 
ſtündlich achtzehn Mal das Herz und durchläuft 
in einer Minute mindeſtens einen Raum von 40 
Metern. Der Puls einer erwachſenen Perſon ſchlägt 
in einer Minute nicht unter achtzig und nicht 
über neunzig Mal, gewöhnlich macht er 84 
Schläge. Im vorgerückten Alter reduziert ſich die 
Anzahl der Pulsſchläge auf 60 in der Minute. 

* Erfinder-Berdienfte. Es kommt zu: 
weilen vor, daß eine Erfindung einem plötzlichen 
Einfall oder einem Zufall ihre Entſtehung ver- 
dankt. Die meiſten Erfindungen ſind jedoch das 
Reſultat langer gründlicher Studien und ſchwerer 
ernſter Geiſtesarbeit. Oft haben die Vorarbeiten 
Vermögen verſchlungen und der Erfinder ſcheiterte 
kurz vor dem Ziele, oder er war genötigt, für 
eine verhältnismäßig geringe Summe ſeine Idee 
preiszugeben. So erging es dem Entdecker der 
billigen Herſtellung des Ultramarins. Glück ſpielt 
bei der Erfindung jedenfalls eine große Rolle, 
und Kleinigkeiten werden oft beſſer belohnt als 


wichtige Erfindungen, namentlich wenn letztere 
nicht zu allgemeinem Gebrauche dienen. So hat 
bekanntlich das Cri-Cri, jenes alberne Spielzeug 
für große Jungen, welches vor etwa 20 Jahren 
von Paris aus einen kurzen Siegeslauf um die 
Welt machte, ſeinem geiſtigen Vater ein großes 
Vermögen abgeworfen. Aber auch kleine nützliche 
Erfindungen haben Reichtümer eingebracht. So 
gelangten Howe, der Erfinder der Nähmaſchine, 
allerdinas etwas ſpät, und der Verbeſſerer der 
Nähmaſchine, Singer, zu vielen Millionen. Die 
Glocke über der Gasflamme, das Metallplättchen 
für Stiefelabſätze, der Rollen⸗Schlitiſchuh brachten 
je 4 Millionen Mark ein, die meta Jene Schuhſpitze 
acht Millionen. Was der Dampfpflug und das 
Telephon eingebracht haben, iſt nicht zu berechnen. 
Auch die Emnahme des Erfinders des Gasglüh⸗ 
lichtes des Profeſſor Auer von Waldbach, zählen 
nicht zu Kleinigkeiten. Allerdings muß jeder, der 
etwas erfindet, feine Idee geſetzlich ſchützen laſſen. 
Der Erfinder des Holzſtoffpapiers, deſſen Entdeckung 
viele Fabrikanten reich gemacht hat, ſtarb Anfang 
des Jahres 1897 in drückender Armut, weil er 
ſeinen Gedanken ungeſchützt preisgegeben hatte. 


— 
Gemeinnütziges. 
T Füllung zur Gans. Die Kaſtanien werden, 


wenn fie geſchält, in Salzwaſſer halb weichgekocht, 


dann läßt man feingeſchnittene Zwiebel in Fett 
oder Butter ganz weichdämpfen (wozu man ein 
wenig Salz nimmt und die Kaſſerolle zudeckt, 
damit ſie nicht gelb wird), läßt die Kaſtanien 
ebenfalls zugedeckt noch ein Weilchen mitdämpfen 
und füllt ſie in die Gans. 


7 Schwediſche Bierſuppe für 6 Perſonen. 
Man kocht drei halbe Flaſchen ſtarkes Bier mit 
Kaneel (Zimmt), rührt 1½ Liter Milch mit etwas 
Weizenmehl an, gießt dasſelbe unter ſtetem Rühren 
zu dem kochenden Bier, hernach noch etwas Salz 
hinzu und Zucker nach Geſchmack. 


Empfehle chemiſch analyſierten, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehend bringen wir die 88 19 


und 28 der Polizei-Verordnung vom | die 


24. Januar 1898 zur ſtrengſten Be: 
achtung in Erinnerung: 
eee der Fuhrwerke. 


Alle Fuhrwerke ohne Unterſchied, 
insbeſondere auch Fahrräder, welche 
ſich in der Zeit zwiſchen der erſten 
Stunde nach Sonnenuntergang und 
der letzten Stunde vor Sonnenaufgang 
auf der Fahrt befinden, ſind am 
Vordertheile oder an den Zugtieren 
mit mindeſtens einer hellbrennenden 
Laterne zu verſehen. 

Die Laternen brauchen in mond⸗ 
hellen Nächten, in denen das Fuhr⸗ 
werk in einer Entfernung von 50 
Meter leicht zu erkennen iſt, nicht an⸗ 
geſteckt zu ſein. 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden, ſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze in 
Anwendung kommen, durch Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark für jede Uebertretung 
geahndet, an deren Stelle im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnismäßige Haft 
tritt. 

Die Strafe trifft den Eigentümer 
des Fuhrwerks in den Fällen der 
SS 9, 13 und 14, wenn ihn die 
Schuld an der Nichtbefolgung der 
Polizeiverordnung trifft.“ 

Thorn, den 29. November 1901, 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung, 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach ausdrücklicher Vorſchrift der 
Ausführungs » Anweifungen vom 10. 
Juni 1892 und vom 24. Auguſt 1900 
(unter V bezw. IILa) die ſelbſtthätigen 
Verkaufsapparate (Automaten) offene 
Verkaufsſtellen im Sinne des § 4 a 
der Gewerbeordnung ſind. Die Be- 
ſitzer derſelben ſind demnach verpflichtet, 
geeignete Vorkehrungen zu treffen, um 
die Entnahme der feilgebotenen 
Gegenſtände während der Zeit unmög⸗ 
lich zu machen, während welcher die 
offenen Verkaufsſtellen allgemein oder 
in dem in Frage kommenden Geſchäfts⸗ 
zweige geſchloſſen fein müſſen oder der 
Verkauf der in den Automaten ge 
führten Waren verboten iſt. Ausge— 
nommen ſind allein ſolche Automaten, 
deren Benutzung nur den in den 
Gaſt- und Schankwirtſchaften ſich auf 
haltenden Gäſten möglich iſt, 
durch die Automaten nur ſolche 
Gegenſtände, deren Verkauf in den 
Rahmen des Schankgewerbes fällt, 
und nur zun Verbrauch an Ort und 
Stelle verabfolgt werden. 

Falls ſeitens der Automatenbeſitzer 
die für die offenen Verkaufsſtellen hin— 
ſichtlich der Sonntagsruhe und des 
Ladenſchluſſes erlaſſenen Borſchriften 
nicht beachtet werden ſollten, ſo würden 
wir uns genötigt ſehen, Zuwider⸗ 
handelnde zur Beſtrafung zu ziehen. 

Taorn, den 30. November 1601, 


Die Polizei:derwaltung. 


Erfrorene Hände u. Füsse 


heilt, auch bei veralteten Fällen, mein 
Mitlel innerhalb einigen Tagen Ver: 
fand gegen Nachn. von 2,50 M. unfr. 

Max Glaser, Bahn i. F. 


a 10 Pf. 


zu verkaufen 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
Monate Oktober, November, 
Dezember wird in der Knabenmittel⸗ 
ſchule am Dienstag, den 5. dezember, 
von morgens 9 Uhr ab, in der höheren 
Mädchenſchule am Mittwoch, deu 


4. dezember, von morgens 9 Uhr 
ab, in der Bürgermädchenſchule am 
Mittwoch, den 4. dezember, von 
morgens 10 Uhr ab erfolgen. 
Thorn, den 29). November 1901, 


Der Magiſtrat. 


ächte Sodener * 
Mineral-Pastillen 


haben sich bei Influenza- 
Epidemien glänzend bewährt. 
Versäumen Sie nicht, zolche del 
dem ersten Auftreten aller Er- 
kältungen, die mit Erkrankungen 
der Respirationsorgane verbunden 
sind, zu gebrauchen. Sie beugen 
da mancher schweren Rrankhelt 
dor und ersparen sich spätere 
orwürfe. 0 
Für nur 85 Pig. p. Schachtel 
erhältlich in allen 
Apotheken, Drogen- 
und Mineralwasser- 
Handlungen. 


FabrikOsw6 . von der 
abrik Usw.Gehrke.Ihorn Culmerstr. 
uden durchPlakate kennt Niederiagen 


kaufe nur unsere stets — 
Patent- H- Stollen 


(Kronentritt unmöglich) 


mit nebiger I. 
im Fabrikmarke, 
1888 . 
Hi Nachahmungen 00 


weise man zurück, da die 
Vorzüge der H-Stollen 
bedingt sind durch eine 
besondere Stahl-Art, 

dienur wir verwenden. 


Man verlange neuesten illustr. Katalog. 


Leonhardt & Co. 


« Berlin- Schöneberg. 
— ——— ꝝꝛ,n.—4 —u—:ꝛ—:w½ꝶ uF.;. ĩ —— 


Backpulver, 

Danille:Suder, 

Pudding:Pulver 

Millionenfach bewährt 

Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


Alte Fenster u. Thüren 


Dr. Oetkers J 


garantiert reinen und echten 


Medicinal-Ungarwein, 


ſowie 


Meneser Ausbruch 


(roter ſüßer Blutwein) 


Samos-, Port. Und Bordeauxvein 


ferner Cognae’s in vorzüglichen 
Qualitäten zu billigen Engros⸗ 
preiſen. 


Bruno Müller, 


Mocker. Lindenstr. 5. 
Rüdigsheimer 


Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei 


daus Robert Tilk. 


proben im Komptoir erhältlich 


Pferdemöhren, 


Zentner 90 Pfg., verkauft Block, 


Schönwalde, Fernſprecher 141. 
—— . ̃ — ꝛT2T—ę k — — ́ä—ä—ä6—— m -M p · 
A anne A A A Ar A 


9 Empfehle als paſſendes 


r Weihnachts geschenk 3 


Aaiſer⸗Nähmaſchine 


9 mit Kugellagergestell und ſämtlichen Neuerungen zu 
> aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Ein geſundes, natürli 


größten Zierde des menſch 


nicht zur Zierde, ſondern 


die Zähne gepflegt werden. 
plombiert oder entfernt werden. 
ſollte hohle Zähne mit ihren Senkgruben en miniature 

fätte von allerhand mehr oder 


dulden, welche die Brut 


minder giftigen Bakterien find, den 


Gebrauch, 
Maße und 
Beſte für 


* 


Drog., Bruno 


e 
ches Gebiß gereicht zu der 
lichen Geſichts, 
gehört es heute zu den Seltenheiten, wenn jemand 
Beſitzer von 32 guten tadelloſen Zähnen iſt. 
auch zur Geſundheit ſollen 


In Thorn bei Apotheker A. Pardon. 
#auer, Hugo Claas drog., 
warn. zentral.⸗drog. Eliſabethſtr. 12, Paul 
Gerechteſtraße 10. | ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. 


Verantwortlicher S hriſtleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Friedrich Spielhagen: In zwölfter Stunde. Illuſtr. 
von Karl Zopf. Geh. 2 Mk., in Lederband 3,50 Mk. 
Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. Schon der Name 
des Verfaſſers als Romanſchriftſteller ift eine Art Frei⸗ 
paß für den Weg ſeiner Produkte durch die Leſewelt. 
Der Inhalt gilt vorzugsweiſe der Liebe und ſchildert 
die Lebensſchickſale eines Paares, das in letzter Stunde 
ſich als nächſte Verwandte erkennt. Die Schickſale ſind 
ergreifend und meiſterhaft dargeſtellt. Karl Zopf hat als 
1 ſeine Aufgabe mit vollendeter Künſtlerſchaft 
gelöſt. 

Paul Henje: Tantalus. — mutter und Kind. 
Zwei Erzählungen. Illuſtriert von Rens Reinicke und 
Fritz Reiß. Geh. 2 Mk., in Lederband 3,50 Mk. Verl. 
von Karl Krabbe in Stuttgart. In unermüdlichem 
Schaffen reiht Paul Heyſe Werk an Werk und nirgends 
zeigt ſich eine Abnahme ſeiner Erfindungskraft und ſeines 
Geſtaltungsvermögens. Die vorliegenden Erzählungen 
ſind beide in ihrer Art vollendet, Schöpfungen ohne Fehl 
und Tadel. Ueber Heyſes Kunſt, über ſeine Eigenart 
noch etwas Neues zu ſagen, iſt nicht gut möglich. Es 
iſt bewundernswert, mit welcher Sicherheit er die ver⸗ 
ſchiedenen Naturen in knappen Linien aufs Lebendigſte 
und Innerlichſte charakteriſiert. Es gelingt ihm, Menſchen 
zu ſchaffen, die nicht nur künſtleriſch erfreulich, ſondern 
im höchſten Sinne liebenswert ſind. In einer Zeit, die 
literariſch ſich faſt nur mit problematiſchen Ueber⸗ und 
Greuelmenſchen befaßt, hat das Liebenswerte einen be⸗ 
ſonderen Reiz. Rens Reinicke und Fritz Reiß haben das 
Buch mit reichem Illuſtrationsdruck ausgeſtattet und ihm 
dadurch ein künſtleriſch⸗vornehmes Ausſehen gegeben. 


Handels⸗Aachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 2. Dezember 1901, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
ee uſancemäßig vom Käufer an den 

erkäufer vergütet. 
Wei 3 . — inländiſch hochbunt und weiß 758—780 Gr. 


inländiſch bunt 750 Gr. 170 Mk. 

inländiſch rot 742 Gr. 166 Mk. 

tranſito hochbunt und weiß 726 Gr. 134 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 750 Gr. 137 M. 

tranſito grobkörnig 726 Gr. 104 M 


Gerſte: inländiſch große 662— 721 Gr. 126—135 Mk. 
Hafer: inländiſcher 139—149 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: Ruhig. 
Rendement 88% Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
7,00 Mk. inkl. Sack bez., Rendement 750 Tranfit- 
preis franko Neufahrwaſſer 5,45 —5,50 Mk. inkl. 
Sack bez. 


. — a I 
Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 2. Dezember. 


Alter Winterweizen 174—178 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 165—174 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, gejunde Qualität 
140148 Mk. — Gerſte nach Qualität 116—125 Mk., 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen JFutterware 
135 145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — 
127 bis 131 Mk. 

—. —.. FEB ER 

Hamburg, 2. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I, Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
7,32 ½, per Jan. 7,45, per März 7,62½, per Mai 7,72½, 
per Aug. 7,95, per Oktober 8,05. Ruhig. 


Hamburg, 2. Dezember. Kaffee. (Vormittags⸗ 
bericht.) Good average Santos per Dezember 37, per 
März 38 ¼, per Mai 38/8, per September 39%. 
Behauptet. Umſatz 1000 Sack. 


Hamburg, 2. Dezember. Rüböl ruhig, loko 56, 
Petroleum ruh. Standard white loko 6,95, 


Magdeburg, 2. Dezember. Zuckerbericht. Korn⸗ 
zucker, 88% ohne Sack 8,05—8,12½. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,10 —6,45. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20, Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1 Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Dez. 7,21½ bez., 7,52½ 
Gd. per Januar 7,40 Gd., 7,42½ Br., per März 
7,52½ ©b., 7,62 ½½ Br., per Mai 7,70 Gd., 7,72½ Br., 
per Auguſt 7,92 ½ bez., 7,90 Gd. Ruhig. 


Köln, 2. Dezember. Rüböl loko 60,00, per Mai 
55,50 Mk. : 


- AA 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad - 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Vermögen: 
271,212,209 Mk. 


Lebens- und Volks-Versich. 
Dividenden-Fonds für die 


VICTORIA zu BERLIN. 


— — — 


ult. 1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
Versicherten ult. 1900 44, 410,219 Mk. 


Prämien- und 
Zinsen - Einnahme 


1,370,693 Mk, 


Lebens: 
und Kapital:Verfiherung _ 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 
ſteigenden Dividende. 
Unfall⸗Verſicherung 
mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 

durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile. Von 

dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 


Volks ⸗verſicherung 
Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 
Prämienzahlung. 
Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. dampfſchiff⸗ 
’ nglüd-Derfiherung. ß 


Weitere Auskunft erteilen gern 


und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


die“ Agenten der Gesellschaft 


| Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Paul Kruczkowski, 


Schankhaus ill, Fahrrad-, Nähmaschinen-Handlung u. Reparatur-Werkstatt. 


doch leider 
Aber 
Schadhafte Zähne ſollen 
Kein ſauberer Menſch 


Atem verpeſten und 


das Mundwaſſer aller 
Mk. 2,50. Man laſſe 


planmäßig ſo er 
ge eiſerne Brücken mit 
ſtellen kann. Die Anker⸗Steinbaukaſten find zum Preiſe von 1, 2, 3,4, 5 M. 
und höher, und die a 
eineren Spielwarengeſchäften des 
jedoch nach der Anker⸗Marke 
Anker als unecht zurück. Die neue reichilluſtrierte 
7 N Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und franko 
e F. Ad. Richter & Cie., K. K. Hoflieferanten, © 
n. ela (Thüringen, Rürndern 


großa 


ehe 


F. Koczwara Nachf., 
Anton Kacz- 
eber. Drog. Breite: 
Bauer, Drog. 


Borzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Reise- und Gehpelze 


Wie allgemein bekannt, find 


die Verdauung ftören. Nach jeder Hauptmahlzeit ſoll 9 f 

der Mund unter Zuhilfenahme En „Sida“ eines 0 \ g N 

erſtklaſſigen Mundwaſſer⸗Extracts, mit der Bürſte I ek l (!- f Il Nil N ei 
gereinigt werden. „Sida“ iſt äußerſt ſparſam im 


entſpricht allen Anforderungen im hüchſten 
iſt denen beſonders zu empfehlen, die das 
ihre Zähne thun wollen und mit dem 
Geſchmack ihres bisherigen Mundwaſſers nicht zufrieden 
find. Preis pro Fl. „Sida“, 
wirklichen Geſundheitsfreunde, 
ſich nichts anderes aufreden. 


[SIDA 


der Kinder liebſtes Spiel und das Beite, 
Beſchäftigungsmittel f 
überall prämiert, zuletzt Paris 1900: goldene Medaille. Sie können 
jetzt auch durch Hinzukauf eines 


Anker⸗Brückenkaſtens h 


* 4 1 
im Soolbad Inowrazlaw, Jae 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


C. g. Dorau, 7 horn 


neben dem kaiſerl. Poſtamt 


Gegründet 1854 
empfiehlt 
für Herren. 


. Damenpelse, ——— 
Pelzjoppen, 


—— Pelzdecken, 
Pelzmützen. 


Umarbeitungen und Renovierungen werden in 
kurzer Zeit ausgeführt. Beſtellungen erblilte rechtzeitig. 


was man ihnen als Spiel- und 
nken kann. Richters Anker⸗Steinbaukaſten wurden 


u In 


gänzt werden, daß man mit dem alten und neuen Kaſten 


70 
prachtvollen ſteinernen Brückenköpfen auf⸗ 9 
1 
f 


zum Preiſe von 2 M. an, in allen 
n- und Auslandes zu haben; man 
und weiſe alle Steinbaukaſten ohne 


Olten (Schweiz), Wien, 
Rotterdam, Brüſſel⸗ Nokd, News Hort. 


Geſ. m. b. H., Thorn. 


Hafer u 


